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Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr. auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährli Ä 
ration zu zahlen haben, wofür diefe mit Ausnahme des Sonntags täglich zweimal erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Postämter der e Month zu N 
werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 

. Kantorowicz, Schuhmacherſtr. 1. 
Victor Giernat, Markt Nr. 46. 

ß & Babrtcius, Breslauerſtraße Nr. 11. 
Adolph Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10. 
H. Krupski, Breiteſtr. Nr. 14. 
Pränumerationen auf unſere Zeitung pro IV. Quartal 1870 annehmen, und wie wir, die Zeitung Vormittag 11 ½ Uhr, am Nachmittage um 4 Uhr ausgeben. 


Wir erſuchen gerade jetzt um recht frühzeitiges Beſtellen der Zeitung, damit das Zuſenden derſelben keine Unterbrechung erleide. 
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F. Fromm, Sapiehaplatz Nr. 7. 
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Robert Seidel, St. Mart r. 23. 
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H. Michaelis, Kl. Gerberſtraße Nr. 11. 
35 Berne, Walliſchei Nr. 93. 

ac ob n Walliſchei Nr. 73. 
M. Ciſzewski, Schützenſtraße 23, 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


Die Kriegslage. 

K Berlin, 26. Septbr. Mit dem Treffen von Sceaux 
darf für den gegenwärtigen Feldzug der Kampf im freien Felde 
wohl als abgeſchloſſen angeſehen werden. Mindeſtens ſteht ſei⸗ 
tens der Beſatzung von Paris eine Erneuerung derſelben höch⸗ 
ſtens noch gezwungener Weiſe für den Fall zu gewärtigen, daß 
ein oder einige deutſche Corps die Seineübergänge bei Neuilly 
oder Aöniered forciren und damit die Halbinſel des Bois de 
Boulogne in ihren Beſiz bringend, bis unmittelbar zu der 
Wallumfaſſung von Paris vordringen ſollten. Zur vollen Nie⸗ 
derwerfung Frankreichs wird es ſich demnach nur noch um die 
Bewältigung der bisher theils zernirten, theils belagerten fran⸗ 
zöͤſiſchen Fetungen handeln. Toul hat für dieſelben den Rei⸗ 
gen der Uebergabe bereits eröffnet, mit dem Fall dieſes feſten 
Platzes aber ſieht ſich zugleich Paris auf's Aeußerſte gefährdet. 
Der Theil des deutſchen Belagerungsparks, welcher dort zuletzt 
noch eine Verwendung gefunden und binnen nur acht Stunden 
den Starrſinn des franzöſiſchen Kommandanten gebrochen hat, 
ſteht nunmehr der Belagerungsarmee vor der franzöſiſchen Haupt⸗ 
Bet unmittelbar zur Verfügung, und da mit dem Fall von 

oul ſich zugleich die direkte Eiſenbahnverbindung zu den deutſchen 
Rheinfeſtungen eröffnet findet, kann ein Nachſchub an Belage⸗ 
rungsgeſchügßen und Munition jetzt in dieſem Maaße bewirkt 
werden, um binnen ſpäteſteus einigen Wochen in die umfaffendfto 
Belagerung von Paris einzutreten. 
Mit dem ſchwerlich noch lange ausſtehenden Falle von 
Soiſſons würde außerdem zu dem einen ſchon über Laon er⸗ 
öffneten Schienenwege nach Sedan noch eine zweite direkte Ei⸗ 
enbahnverbindung nach dieſem wichtigen Plage und der belgi⸗ 
ſchen Grenze hinzutreten. 
Die Vertheidigungsfähigkeit von Straßburg kann auch bei 
der eiſernſten Ausdauer der Belagerten und einer Vertheidigung 
wie die von Oſtende von Abſchnitt zu Abſchnitt höchſtens noch 
auf drei bis vier Wochen geſchätzt werden. Alle Anzeichen deu⸗ 
ten indeß darauf hin, daß auch dort die Widerſtandsfähigkeit 
der Beſatzung nahezu erschöpft it, und kann die Nachricht der 
Kapitulalion möglicherweiſe dieſer Betrachtung noch vorausge⸗ 
eilt ſein. Ob der Fall dieſes Hauptplatzes nicht zugleich den 
von Schlettſtadt und Neu-⸗Breiſach nach ſich ziehen wird, ſteht 
dahin, jedenfalls bleibt aber an eine lange dauernde Be⸗ 
hauptung beider Feſtungen bei den dann zu ihrer Behaup⸗ 
tung bereiten Mitteln unmöglich zu denken und könnte 
ein neuer Feſtungsabſchnitt für Frankreich nach dieſer Richtung 
erſt vor Beſancon gefunden werden. Bietſch und Pfalzburg 
endlich beſitzen für die großen Kriegsereigniſſe ſo gut wie keine 
Bedeutung. Es bleibt ſomit außer im Norden, Thionville und 
Montmedy nur noch Metz, und erſcheint eine freiwillige Ueber⸗ 
abe dieſer Feſtung um ſo weniger wahrſcheinlich, je günſtiger 
En die Friedensausſichten geſtalten. Es handelt ſich dort um 
die Erhaltung der letzten ranzöſiſchen Feldarmee, welche mit 
dem Ausharren von noch einigen Wochen wahrſcheinlich geſichert 
ſein dürfte. Deutſcherſeits liegt jedoch zunächſt die Hauptbedeu⸗ 
tung wohl auch weniger in der Bezwingung dieſes franzöſiſchen 
Zentralwaffenplatzes als darin, ſich wider den Durchbruch der 
in demſelben eingeſchloſſenen franzöſiſchen Streitkräfte geſichert 
zu wiſſen. Grade die Rückſicht auf die Erhaltung ſeiner Armee 
möchte den Marſchall Bazaine aber wahrſcheinlich beſtimmen, 
auf einen ſolchen Verzweiflungscoup zu verzichten. Nachdem 
es ihm früher nicht gelungen iſt, ſich durchzuſchlagen, eſitzt 
thatſächlich ein Durchbruch für ihn jetzt kaum noch einen Sinn. 
ach dem Süden würde derſelbe ihm, die Belagerungsarmee 
auf den Ferſen, 1 ben de nur einen Ausgang gleich dem 
Mac Mahons bei edan bereiten, und auch für die Richtung 
nach dem Norden bieten ſich ihm kaum beſſere Chancen, wäh⸗ 
rend der direkte Weg nach Paris ihm ſchlechterdings versperrt 
iſt. Binnen höchſtens zwei oder drei Wochen dürfte ihm jedoch 
ſelbſt die Möglichkeit zu jeder Offenſivbewegung entzogen ſein. 
Wenn die Verproviantirung von Metz auch für den Unterhalt 
der Truppen auf zwei und erforderlichen Falles auf 3 Monate 
ausreichen mag, 0 ſicher doch nicht das Pferdefutter. Es be⸗ 
nden ſich aber bei der Armee des Marſchalls noch 33 Kavallerie⸗ 
3 deren Pferdeſtand urſprünglich 16,500 Pferde be⸗ 
tragen hat, und 62 mobile Batterien, deren Beſpannung, ihre 
Munitions- und Parkkolonnen inbegriffen, ſicher auf keine ge: 
ringere Pferdezahl veranſchlagt werden kann. Wenn nun das 
Maximum des für dieſen enormen Pferdeſtand in der Feſtung 
vorhandenen Unterhalts auch auf 4 Wochen ausreichend veran⸗ 
ſchlagt werden mag, ſo 


ſind dieſelben doch bereits zehner zu urtheilen, 


verfloſſen, und darf man nach dieſer Beziehung gegenwärtig ge⸗ 
wiß ſchon der höchſte Mangel vorausgeſetzt werden. Wahrſchein⸗ 
lich find indeß die Kavalleriepferde bereits geſchlachtet worden, 
und bildet deren Fleiſch einen Theil des Unterhalts der Be⸗ 
ſatzung. Wenn indeß eine Armee erforderlichen Falls auch ohne 
Kavallerie in eine Aktion eintreten kann, ſo ſicher doch nicht 
ohne Artillerie, und mit der Ausdehnung der gleichen Maßregel 
auch auf dieſe, oder mit dem ſchwerlich noch lange ausſtehenden 
maſſenhaften Fallen der Artilleriepferde kann und muß deßhalb 
die in Metz eingeſchloſſene franzöſiche Armee unbedingt, als zu 
einem nur noch paſſiven Ausharren gezwungen erachtet, und 
darf die Gefahr eines Durchbruchs derſelben als beſeitigt an⸗ 
geſehen werden. 


Vom Poſener Tandwehr-Vataillon. 
Viller-Stoncourt, den 20. Septbr. 1870. 

Seit 2 Tazen leben wir Dank der Freigebigkeit unſerer 
Poſener Mitbürger in dulci jubilo. Der ia meinem letzten 
Schreiben in Ausſicht geſtellte zweite Gefangenen⸗Transport war 
ausgeblieben, es war mithin unſerer Kompagnie und einem Zuge 
der 3. Kompagnie vergönnt die am 18. d. M. Nachmittags in 
Rémilly eintreffende Deputation aus Poſen zu begrüßen und die 
für die Ein zelnen Ab Mel beftimmten Liebesgaben in Empfang 
zu neymen. Alis bedumteiih SL A fich “ er a 
belegenen Btoouat näherte, empfing fie ein donnernde B6 
und nun drängte ſich alles herum um die durch ihre Aufſchrift 
den Jahalt vecrathenden Kiſten und Fäſſer in Augenſchein zu 
nehmen, faſt ſchien es mir als ob die den ſo lange entbehrten 
Poſener wWödki enthaltenden Fäßchen ſich einer ganz beſonderen 
Aufmerkſamkeit erfteuten. Schade nur, daß das Bataillon nicht 
beiſammen, die Freude wäre bei einer ſofortigen Vertheilung 
eine doppelte geweſen, ſo aber mußte hiermit gewartet werden, 
bis letzteres der Fall, aber ein Fäßchen Bairiſch und dito Schnaps 
wurde wenigſtens noch an demſelben Abend — es war gerade 
Sonntag — problirt und nun erreichte die Heiterkeit einen hohen 
Grad. Geſänge — polniſch und deutſch — erſchallten überall 
und manches Hoch wurde der geliebten Heimathoſtadt ausge ⸗ 
bracht. — — Am folgenden Tage brachen wir — die beiden 
Poſener Herren hoch zu Roß voran — auf und bezogen hier 
Kantonnementequartiere. Erſt nach vollſtändiger Sammlung 
unfered Regiments werden wir dieſelben vorlaſſen und unſere 
alten Bivouaks bei Metz beziehen. Dort aber werden die jo 
reichlich geſpendeten Leibbinden, wollene Socken ıc. ihre volle An⸗ 
wendung finden, denn ohne dieſe glaube ich kaum, daß Jemand 
der Ungunſt der Witterung für die Dauer widecſtehen kann. 
Wie ich höte, will die Deputation, der für ihre Mühe unſer 
voller Dank gebührt, uns am 22. früh verlaſſen um dem vor 
Metz liegenden Samterſchen Bataillon auch einen Beſuch abzu⸗ 
ftatten und gleichzeitig die dortigen Belagerungsarbeiten in Au⸗ 
genſchein zu nehmen. N? 


regelt ſein, daß ich die noch immer herrſchende Unregelmäßlgkeit 
der Briefbejorgung nicht begreifen kann; während mir ein Brief 
vom 18. bereits zugegangen iſt, fehlt ein am 16. aus demſelben 
Orte abgegangener noch immer. Und doch geſchieht ſeitens der 
Poſtverwaltung ſehr viel. Man ſieht nicht ſelten Poſtwagen 
(einer trug letzthin das Signum: „württ. Poſt“; betheiligen ſich 
die Süddeutſchen an der Feldpoſt⸗Verwaltung?), und auch 
bir luſtiges Poftillonlied kann man dann und wann ſchmettern 
ören. 

Ich habe Ihnen neulich von dem für unſer Hospital be⸗ 
abſichtigten Barackenbau berichtet. Er iſt inzwiſchen ſchon wieder 
in Frage geſtellt worden, wird jetzt aber dennoch begonnen; 
wenn er nur nicht post festum fertig wird! Die aus Saar⸗ 
brücken angekommenen, ſchon halb zugeſchnittenen Hölzer waren 
bereits angefahren, der Raſen des betreffenden Platzes wurde 
ſchon ausgeſtochen, da hinderte ein durch die Wehklagen unſeres 
Schloßbeſitzers provozirtes Veto des Stadtkommandanten die 
Weiterführung der Arbeiten. Der Herr Generalarzt gab Ordre, 
der Herr Stadtkommandant Contre- Ordre, und der die Ar⸗ 
beiten leitende Pionier⸗Kapitän war rathlos. Jetzt ſcheint doch 
ſeitens des Herrn General⸗Etappen⸗Inſpekteurs eine Entſcheidung 
im Sinne des „pro“ angelangt zu ſein, denn man ſägt, nagelt, 
hobelt den ganzen Tag und fügt die Balken bereits zuſammen. 
ielleicht iſt durch ſolche Verwaltungskonflikte auch der jämmer⸗ 
e Zuſtand unferer Hygieine, von dem ich geftern 5 


Triimuvens Mn 
Maßregeln hilft alles 
Eiſenvitriol, Karbolſäure, auch die neuen Brenn- Präparate find 
genugſam vorhanden, auch ein „Desinfektions⸗Kommiſſär“, Herr 
Prof. Kühne aus Amſterdam, früherer Aſſiſtent Virchows, iſt 
anweſend, aber es fehlt, wie geſagt, der Plan, das Syſtem. 
Herr Prof. Kühne ſoll morgen von hier weiter reiſen. 

Soeben — 2 Uhr — hort man wieder das Gebrumm 
unſerer ſchweren Mörjer von Metz her. J. L 


Halbamtliche Nachrichten vom Kriegs⸗ 
Schauplatze. 
Aus dem Hauptquartier Sr. M. des Könige meldet der 
„Staats- Anz.“: 

Lagny, 20. Sept. Geſtern früh liefen im großen e zu 
Meaux die Meldungen ein, daß die nördlich von Paris zur Einſchließung 
der Stadt vormarſchirenden Truppen auf ein feindliches Lager geſtoßen wären. 
Es konnte dauach angenommen werden, daß der Feind vielleicht beabfichtige, 
ſich noch vor den Forts in einen Kampf einzulaſſen oder die Vollendung der 
Einſchließung zu verhindern. Nachdem Se. M. der König die Generale zu 
ſich beſchieden, erfolgte der Befehl zur ſofortigen weiteren Vorverlegung des 
Hauptquartiers gegen Paris, und zwar für den König, den Bundeskanzler 
Grafen Bismarck, die Generale und den Generalſtab nach La Ferrlere, dem 
Schloſſe des Barons v. Rothſchild, für die Kanzleien aber und das übrige 
Perſonal nach Laguy, einem Städtchen von 4000 Einwohnern, von denen 
indeſſen über 3000 thells nach Paris, theils nach der Normandie entflohen 
waren Der König fuhr nach Cloye, von dort über Ville Pariſis und Livry 
nach Autnay, wo derſelbe zu Pferde ſtieg, um ſich auf das Gefechtöfeld 
ſüdlich Goneſſe zu begeben. Es hatte bereits vor Ankunft Sr. Mojeftät ein 
kleines Gefecht zwiſchen einigen Truppen des hier im Norden der Hauptſtadt 
vorgehenden Armee Corps ftattgefunden welches indeſſen nach einigen Ka⸗ 
nonenſchüſſen mit dem Rückzuge des Geindes bis hinter St. Denis beendet 
worden war, weil es zunächſt die Aufgabe des Tages blieb, den Ring zu 
ſchließen, der Paris von heute an von aller Verbindung mit dem Lande ab» 


Kriegsbriefe. 
IX. 


Remilly, 21. September, Mittags. 

Auf einem (beiläufig vergebens gemachtem) Wege ins Depot 
der Johanniter wurde mir ſoeben eine höchſt freudige Weber | 
raſchung zu Theil. Ich begegnete nämlich einem Trupp vom | 
1. poſenſchen Landwehr⸗Batalllon der Achtzehner, und zwar dem⸗ 
ſelben, der ſoeben in Poſen jo lch de und nun auf der Rückteiſe 
begriffen war. Sie können ſich denken, wie ich mich freute, 
hier, faſt dreihundert Meilen von der Heimath, engere Lands⸗ 
leute, zum Theil Bekannte, zu finden. Herr Vize- Feldwebel Hugger, 
mit deſſen Bruder ich lange Zeit befreundet war, mußte mir 
während der ganzen Ruhezelt, die der Trupp in Remilly genoß, 
erzählen, und er, wie der per Lieutenant v. Heine, hatten nicht 
Worte des Dankes und Lobes genug, über die Herzlichkeit ihres 
Empfanges in der Vaterſtadt. Unſere Leute werden es nie 
vergeſſen und erinnerten ſich namentlich des Ehrenfeſtes im 
Lambertſchen Saale mit unverhohlener Rührung. „Wo ein 
Achtzehner“, ſagten fie, „ſich auf der Straße blicken ließ, wurde 
er freudig begrüßt und im Triumphe weitergeführt‘. Es ver⸗ 
lautet, daß dieſe Mannſchaften vorläufig nicht wieder zu dem 
Armitungscorps vor Meß ſtoßen werden. Herr Stiller, der 
thätige Begleiter des poſener Liebesgaben⸗ Transportes, ſollte 
heute hier durchkommen, um zurückzureiſen, aber ich glaube, er 
iſt noch nicht eingetroffen. Nach der Beförderung der Acht⸗ 
muß jetzt der Bahnverkehr wieder jo ge 


St. Germain im Weſten ſchon geſtern Abend hergeſtellt worden. ute 
verlautet auch von einem eben folgen kleinen Gefechte, welches auf der Süd ⸗ 
feite in der Gegend von Verſailles ftattgefunden hade und bei welchem dann 
eines der im Süden zur Einſchließung vorgehenden Corps betheiligt geweſen 
fein würde. Jedenfalls haben beide Gefechte keinerlei Einfluß auf die be⸗ 
fohlene Vollendung der Einſchließung gehabt, welche mit dem heutigen Tage 
bereits zur Thatſache geworden iſt. Das erwähnte kleine Gefecht im Norden 
hatte übrigens zwiſchen den Dörfern Pierrefitte und Mammaguy ſtattgefun⸗ 
den, der Feind aber ſehr bald feine Bewegung rückwärts begonnen Se. Ma- 
jeftät ritten in dieſer Gegend auf eine Hotz, von welcher man Paris, ſo 
weit der links davor liegende Montmartre es geftattete, überſehen konnte. 
Deutlich wurden die Dome des Hotel des Invalides und des Pantheon, ſo 
wie die Thürme von Nötre Dame erkannt. Von hier aus beritten Se. Ma ⸗ 
jeſtät noch die Umgegend in Nordoſten, beſuchten einige Bivouaks und Stel⸗ 
lungen der bereits auf ihren einten h e ten angelangten Truppen ver⸗ 
ſchledener Armee Corps und begaben ſich bei ſchon eingebrochener Dunkelheit 
über Lagny nach La Ferriere. Bel Lagny mußte die von den Franzoſen 
(auch hier ganz unnütz) geſprengte Marnebrücke paſſirt werden, welche mit 
dem einen Joche vollſtändig im Wafler lag und, ähnlich wie die 1866 in 
Böhmen bei Kralupp geſprengte Elbbrücke, nothdürſtig wiederhergeſtellt war. 
Hier mußten Se. Majeftät zu Fuß die Nothbrücke paſſtren, und konnte der 
Reiſewagen erſt fpäter mit Hue preußiſcher Pioniere hinüdergeſchafft werden. 
In den dunklen Straßen von Lagny war kaum Auskunft 8 erhalten, da 
aber Se. Kal. H. der Prinz Karl von Preußen in Lagny Quartier beſtellt 
hatte, ſo begab der König ſich mit den in der Begleitung ſich befindlichen 


den Toee ein, um ſich dann ſpät Abends nach La Ferrière zu begeben. In 


. 
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ſchneiden wird. Dieſe Verbindung ift denn auch zwiſchen Argenteull und 


dem dabei befindlichen Dorfe befand ſich der aus Paris über Meaur einge 
getroffene Herr Jules Favre, mit zwei als feine Sekretäre fungirenden Herren, 
die Aakunft des Grafen Blsmarck erwartend, und hatte derſelbe, nachdem 
bereits eine Begegnung auf der Chauſſee vor zo ftattgefunden, von 
Abends 9 bis ½12 Uhr eine Beſprechung mit dem Bundeskanzler. Dem 
Vernehmen nach iſt Herr Jules Favre heute früh bereits wieder nach Paris 
. Die militäriſchen hl e ſind mit der vollendeten Ein⸗ 
chließung nun bis auf weiteren Befehl beendet, — Paris iſolirt; ſelbſt ein 
Flüchten aus der Stadt nicht mehr möglich; ebenfo jeder Sup abgeſchnitten. 
Am heutigen Tage werden wahrſcheinlich die nach dem Terrain vielleicht 
noch vorhandenen Lücken des Einſchließungsgürtels ausgefüllt, und der ganze 
Beobachtungsdienſt auch nach außen hin organiſirt werden. Die ganze Um ⸗ 
gegend bis auf 3 Meilen vor Paris zeigt ſich ei — öde und menſchen⸗ 
leer, Nur in den kleinen Städten find einzelne Gewerbtreibende zurück⸗ 
geblieben, welche gezen baare Bezahlung ſehr gute Geſchäfte machen. Theils 
unglaubliche Furcht, theils die Drohungen und Gewaltakte der gegenwärtigen 
Machthaber in Paris haben dieſen traurigen Zuſtand herbeigeführt. Von 
einer Nationalgarde zur Aufrechter haltung der Ordnung iſt nirgends etwas 
zu ſehen. Ja einigen Mairlen waren den Bürgern zu dieſem Zweck Waffen 
gegeben worden. Bei Annäherung der deutſchen Truppen find fie aber ger 
flüchtet oder haben ſich der Waffen entledigt. 


Von den Verhältniſſen in Lothringen giebt der „Staats⸗ 
Anzeiger“ folgende Darſtellung: 

Nanzig, 21. September. In den letzten Wochen find hie und da 
Beunruhigungen der über Lüneville, Nanzig, Bar-le-Duc laufenden Etappen⸗ 
ſtraße durch Freiſchaaren, Franctireurs, welche aus dem Departement der 


Vogeſen vorzugsweiſe hervorbrachen, vorgekommen. Indeß hat das Gerücht 


deren Bedeutſamkeit vielfach vergrößert, insbeſondere haben ſich in den Tagen 
vom 8. und 9. d. M. mit ziemlicher Beſtimmtheit eingehende Meldungen, 
wonach 5 bis 6000 Franctireurs unter Führung eines franzöſiſchen Generals 
von Langres zum Entſatz von Toul in Anmarſch ſein ſollten, nicht beſtätigt. 
Wenigſtens wurde durch die gegen Neuchategu entſen deten Truppen von der⸗ 
artigen feindlichen Bewegungen nichts gefunden. Der Zivil ⸗Kommiſſar, 
Graf von Villers, iſt bemüht, die bisher mehr oder minder ruhende Ver⸗ 
waltung wieder ins Leben zu rufen. Die Schwierigkeiten, mit denen er zu 
kämpfen hat, minderten ſich in letzter Zeit wenigſtens inſofern, als durch das 


Eintreffen einzelner deutſchen Beamten und einer größern Zahl preußiſcher 


Gensdarmen, die für den Zivil⸗Kommiſſar und die ihm unterſtellten Behör⸗ 
den erforderlichen Organe, insbeſondere zur Aufrechthaltung der exekutiven 
Polizei gewonnen ſind. Im Departement der Meurthe iſt die Verwaltung 
im Weſentlichen in der Weiſe in Gang geſetzt, wie dieſelbe Seitens der fran⸗ 
zöſiſchen Behörden gehandhabt wurde. Indeß ſind nicht alle 1 
Unterbeamten wieder in Thätigkeit getreten, und wird gegen die ſich Wei⸗ 
gernden eingeſchritten werden. Die Souspräfekturen ſind einftweilen un 
beſetzt belaſſen, da dieſelben der Hauptſache nach nur Durch eee 
waren und für die augenblickliche Verwaltung nicht erforderlich ſcheinen. Das 
Publikum, welches die Hülfe der Präfektur in Anſpruch nimmt, iſt noch 
wenig zahlreich; nur sauf-conduits werden in großer Zahl und zwar meiſt 
für kleinere Reiſen innerhalb des Departements gefordert. Die Juſtiz⸗Ver⸗ 
waltung iſt in Lothringen zur Zeit nicht thätig, da die franzöſiſchen Richter 
ſich bisher weigern, anders als Au nom du peuple frangais Recht zu ſpre⸗ 
chen, während das General-Gouvernement forderte, daß dies wie bisher 
Namens des einzigen anerkannten Gouvernements, d. h. Au nom de l’em- 
pereur, zu geſchehen habe. Indeß iſt Ausſicht vorhanden, eine Verſtändt⸗ 
gung und die Wiederaufnahme der Thätigkeit Seitens der Gerichte zu er- 
ielen. Der Wiederbelebung des Handels und Verkehrs, der Induſtrie und 
ewerbe wird Seitens des General-Gouvernements die lebhafteſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit zugewendet. Um der namentlich wegen totalen Kohlenmangels völlig 
brachliegenden Induſtrie zu Hülfe zu kommen, iſt die Ueberſendung von 
Kohlen aus Saarbrücken veranlaßt. Dadurch finden Hunderte von Arbeitern 
wieder Beſchäftigung, und die Zahl nahrungsloſer und unzuverläſſiger Per⸗ 
ſonen mindert ſich erheblich. Die Kanäle, welche früher neben der Br 
bahn vorzugsweiſe der Induſtrie dienten und gegenwärtig bei der Ueber⸗ 
laſtung der Eiſenbahn durch militäriſche Transporte die Hauptverkehrsader 
bilden mußten, find leider durch Waſſermangel und einzelne durch Brücken ⸗ 
Irengungen bewirkte, Oemmnifie der Schifffahrt gelperrt,,, Die, lugegeſiſcka⸗ 
näle erforderlichen Arbeiten verſagt. Es ſind daher deutſche erfahrene Techniker 
berufen, welche Hoffnung geben, daß der Saarkanal ſchon in 14 Tagen und 
in nicht langer Friſt auch der Rhein⸗Marne⸗Kanal der Schifffahrt wieder er- 
ſchloſſen werden kann. Die Steuern ſind 5 und für das Departe⸗ 
ment der Meurthe bereits zur Hebung geſtellt. Es iſt dabei die Summe 
der geſammten franzöſiſchen direkten und indirekten Steuern als das jährlich 
aufzubringende Steuerquantum zu Grunde gelegt und auf die Mairien ver⸗ 
theilt. Die franzöſiſchen Domänen und Forſten werden binnen Kurzem okku⸗ 
pirt ſein, die Salinen ſind in Betrieb, und ihre Einnahmen fließen zur Kaſſe 
des General⸗ Gouvernements. Die Rinderpeſt, welche leider durch für die 
Armee nachgeführtes Schlachtvieh, von dem ſchon ganze Heerden haben ge⸗ 
tödtet werden müſſen, eingeſchleppt iſt, hat ſich auch in den Departements 


Unſere Gefangenen. 


Auf der Esplanade des Kernwerks herrſcht gegen⸗ 
wärtig ein ſo reges Leben, daß ein Beſuch derſelben zu dem 
Intereſſanteſten gehört, was gegenwärtig unſere Stadt bietet. 
Doch bemerken wir, daß Eintrittskarten auf der Kommandantur 
wie dies früher der Fall war, nicht mehr ertheilt werden, und 
daß man demnach auf andere Weiſe ſich den Anblick verſchaffen 
muß, — beiſpielsweiſe vermittelſt eines Luftballons. Diejenigen 
unter unſeren Leſern, welchen dies nicht gelingen ſollte, wird es 
intereſſiren, wenigſtens eine Beſchreibung des gegenwärtig dort 
berrichenden Lebens zu leſen. 


Wenn man das Hauptthor am Kehlthurm des Kernwerks, 


am wachthabenden „Cerberus“ vorbei, paſſirt hat, befindet man 


ſich bekanntlich auf dem rieſigen Hofe des Reduits, welches von 


5 mächtigen bombenfeſten Gebäuden umſchloſſen wird. Von 
da wendet man ſich linker Hand durch das eine der beiden 
Ausfallsthore, überſchreitet den tiefen Graben, welcher das Re⸗ 
duit umgiebt, und befindet ſich nun zunächſt in dem mit ſchö⸗ 
nen Baumanlagen bepflanzten Glazis des Reduits; vorbei an 
einem Turnplatze, einem kleinen Theater ꝛc. gelangt man ale» 
dann zu einem rieſigen freien Platze, der ſogenannten Esplanade 
des Kernwerks, welche nach außen hin rings umgeben iſt von der En⸗ 
ceinte hohen Wällen mit Kaſematten, tiefen Gräben, Ravelins u allen 
ſonſtigen fortifikatoriſchen Werken, welch: bei einer Belagerung 
eine ſo bedeutſame Rolle ſpielen. Hier auf der Esplanade befindet 
fi nun das Zeltlager, in welchem bis jetzt gegen 5000 franz. Kriegs- 
gefangene untergebracht ſind. Unabſehbar dehnt ſich die Reihe 
der weißen Leinwan dzelte aus, und doch iſt kaum erſt die Hälfte 
aufgeſtellt, indem bier gegen 12,000 Gefangene untergebracht 
werden ſollen. Je 20 Zelte bilden eine Reihe; es find in jedem 
Zelte 16 Mann untergebracht, und bilden 320 Mann, d. h. alſo 
eine Zeltreihe eine Kompagnie; jede Kompagnie ſteht unter An⸗ 
führung eines Offiziers, und führt das Oberkommando über das 
ganze Eu der Oberſtlleutenant v. Jacobi. Die Franzoſen find 
eifrig beſchäftizt, es fich dort oben möglichſt behaglich zu machen; 
es wird Kies gefahren und aufgeſchüttet, um trockene Wege zwi⸗ 
Ye den Zeltreiben herzuſtellen; vor den meiſten Zelten iſt von 
iegelſtücken ein Pflaſter hergerichtet, rings um jedes Zelt iſt ein 


kleiner Graben angelegt, um das Regenwaſſer abzuleiten, und in 


den Zelten ſelbſt befindet ſich eine genügende Menge Stroh nebſt 
wollenen Decken. Nachts wird der Eingang zum Zelte zugezo⸗ 
beu; die 16 Mann darin, dicht, wie die Heringe, neben einan⸗ 


ausgebreitet. Der . Solger iſt mit zwei Departements⸗Thierärzten 
aus Schleſien in Nanzig eingetroffen und als beſonderer Kommiſſarius für 
Lothringen konſtituirt. Derſelbe leitet die dat Abwehr des Uebels beſtimm⸗ 
ten energiſchen Maßregeln, deren Zweckmäßigkeit von der Bevölkerung meiſt 
anerkannt und daher willig entgegen genommen werden. Sonſt iſt die 
Stimmung der Bevölkerung in hoh 


em Grade antipathiſch. Zwar leiſten die 


Leute im Allgemtinen ohne Widerſtand, was verlangt wird, indeß treten doch 


einzelne Weigerungen hervor, namentlich an den Etappenorten, die allerdings 
durch die ſehr häufigen unvermeidlichen Requiſitionen ſtark mitgenommen 
werden. Beſonders el find die von der Bevölkerung eingehenden 
Bitten um Schonung und 7 — der Ackerpferde, da ſonſt die Beſtellung 
der Felder unmöglich und eine Hungersnoth für das nächſte Jahr unabwend⸗ 
bar werde. Noch erlauben die mllitäriſchen Verhältniſſe es nicht, darauf 
der Ui da nehmen, Ay bald aber mit dem Fall von Toul die Fortſetzung 
der Eiſenbahnlinie frei wird, läßt uf eine Minderung des Bedarfs an 
Fuhrwerk und K abſehen, und es wird möglich ſein, die Abwendung 
jener Kalamitäten ins Auge zu faſſen. Die Prov natalpreffe iſt noch nicht 
wieder aufgelebt, doch erſcheint als Organ des General⸗Gouvernements ein 
„Moniteur offtelel“, welcher je nach Bedürfniß mehr oder weniger oft aus⸗ 


gegeben wird. 2 
Der Höchſtkommandirende der Zernirungs⸗Armee von 
Meß, Prinz Friedrich Karl, befindet ſich ſeit dem 9. d. M. 
im Hauptquartier Corny. G nannter Oct tft ein größeres Dorf 
ſüdlich von Metz, an einer der beiden von Metz nach Nanzig 
führenden Heerſtraßen, auf dem rechten Moſelufer gelegen. Der 
Prinz bewohnt das Schloß des Herrn v. Cocny, deſſen weit ſich 
ausdehnender Park bis an die Moſel geht. In dem Dorfe ber 
findet ih auch das große Johanniterdepot, da die günſtige 
La ze des Orts die Kommunikation mit den Spitälern nach allen 
Richtungen bin weſentlich erleichert. Die Situation vor Metz 
hat ſich im Weſentlichen nicht geändert; ab und zu finden bei 
den Vorpoſten kleinere Plänkeleien ftart, die nicht von Bedeu⸗ 
tung find, ſonſt befindet man ſich franzöſiſcher⸗ wie preußiſcher⸗ 
ſeiis auf dem Standpunkte aufmerkſamer, ſteter Beobachtung, 
die indeß die angeftcenztefte Thätigkeit der oberſten Militätlei⸗ 
tung nicht weniger in Anſpruch nimmt, als es die raſcheſten Be ⸗ 
wegungen de: Truppen thun würden. Das Liegen vor Metz 
iſt darum kein Ruhen vor Metz. „Es zeigt ſich dies auch in 
dem täglichen Uebungsdienſt jeder einzelnen Kompagnie.“ Am 
9. Abends wurde gegen die Schanzlager der Franzoſen ein Ge⸗ 
ſchüßfeuer eröffaet, bei dem ſechs Batterlen in Thätigkeit waren. 
leber die Auswechſelung von Gefangenen, über Transporte 
von Verwulideten, über Ambulanzen fanden bisher zwi⸗ 
ſchen dem preußlihen und ade Oberkommando 
erhandlungen ſtatt. Die Durchzüge franzöſiſcher Gefangener 
aus der Schlacht bei Sedan haben feit einigen Tagen aufgehört. 
— Die Ungunſt des Wetters iſt ſeit etwa einer Woche dem 
herrlichſten, wärmſten Sonnenſchein gewichen, unter deſſen günſti⸗ 
gem Einfluſſe der Geſundheitszuſtand der Truppen wenig mehr 
zu wünſchen übrig läßt. Die Wa i ſind in einer 
Regelmäßigkeit hergeſtellt, die es bewirkt, daß berliner Zeilungen 
von dem zweitvoraufgehenden Tag hier eintreffen. Von unſeren 
Truppen find kleine Luftballons aufgehoben, durch welche die Be⸗ 
lagerten in tauſenden von kleinen Zetteln Nachrichten an ihre 
Angehöcigen zu bringen verſuchen. Ja der etzten Woche hatte 
Prinz Friedrich Karl den Beſuch des Großherzogs von Mecklen⸗ 
bura Spee g dich Prinzen Adalbert van Nreußen und des 
Heigogs von Altenburg. 5 


Kriegsnachrichten. 

Ueber den Kampf am 19. äußerte fi) die „Independance“ 
vom 23. d. M. W 

„Das Gefecht bei Biffous, von dem franzöſiſche wepefh n ſprachen 
und ſich den Vortheil davon zuſchrieden, iſt augenſcheinlich daſſelbe von 
Sceaux welches durch ein Telegramm aus dem Preußiſchen Hauptquar- 
tier und durch eine neue Depeſche aus München gemeldet wird. Diele Te- 
legramme reden von den Gefechten, die in der Nähe von Villejuif und 
Montrouge ſtattgefunden haben, in denen die dairiſchen Truppen ſich be⸗ 


g der liegend, ſchnarchen um die Wette und träumen von ihrem 
fernen Heimathslande, der „belle France“. Die Straßen zwi⸗ 
ſchen den Zelten find ſehr breit und werden Abends durch La⸗ 
trnen erleuchtet. Zwiſchen den Z ltreihen und der Enceinte be: 
finden ſich einige ziemlich große hölzerne Hütten. Neugierig, 
was wohl dieſelben enthalten moͤzen, nähern wir uns, ziehen es 
aber vor, durch unſer Geruchsorgan über die Beſtimmung dieſer 
Anlagen ſchon aus weiter Ferne belehrt, uns ſchleunigſt „rück 
wärts zu konzentriren“. Im hellen Abendſonnenſcheine liegt das 
Zeltlager da; das Roth der franzöfiihen Hoſen leuchtet weithin 
und mit Füſiller Kutſchke rufen wir aus: 
„Dort haben ſich im offuen Feld 
Die ale En nn 
Was haben die da cum zu Achn? 
Drauf los, die müſſen wir brſehn. 
Vicle ſtattliche Leute mit ausdrucksvollen Phyfiognomieen 
giebt es unter den Gefangenen, Leute von echt militäriſchem 
Aaſtande, viele von ihnen, beſonders die älteren mit Medaillen 
auf der Bruſt. Man bemerkt dort beſonders die Krim⸗Me⸗ 
daill: mit den Porträd von Napoleon und der Königin Vikto⸗ 
rig, die italieniſche und die China Medaille. Letztere erhielten 
diejenigen Theilnehmer an der Expedition unter Palikao, welche 
ſich dort ausgezeich get hatten. Viele von den älteren Soldaten 
tragen eine kleine ſilberne Medaille mit der Jaſchrift: Valeur 
et discipline. Der Jahaber einer ſolchen Medaille bezieht au⸗ 
ßer ſeinem Traktament 100 Franks. Alle möglichen eee 
attungen find dort zu ſehen, Linlen⸗Infanterie, Marinc⸗Jafan⸗ 
erie, Zuaven, Turkos, Kavalleriſten aller Art, Artillerie ꝛc., ein 
buntes Gemiſch der veiſchiedenartigſten, zum Theil komiſcher, 
zum Theil aber auch recht kleidſamer Trachten. Die meiſten 
von ihnen find gerade zum Appell angetreten, ihre Namen wer⸗ 
den von preußiſchen Soldaten, meiſtens Volontäre, welche der 
franzöſiſchen Sprache mächtig ſind, und ſich mit den Franzoſen 
verſtändigen können, verleſen; ein Theil liegt in den Zelten und 
ſchnarcht, andere treiben allerlei Kurzweil und ſtellen Spring ⸗ 
übunzen mit Stangen an. Rings um das große Lager in wei⸗ 
tem Umkreiſe befi den ſich die Zelte für die preußiſchen Wacht⸗ 
mannſchaften, und auf den Wällen der Eiceinte find Kanonen 
aufgepflanzt, welche das Lager beſtreichen. Nahe dem Glazis 
des Reduits befinden ſich zwei große Bretterbuden; in der einen 
iſt eine Reſtauration, in der andern eine geobartige Küche ein« 
gerichtet, in welcher gleichzeitig 5600 Portionen gekocht werden 
köanen. Es befinden ſich dort 21 Keſſel und ein Dämpfer und 
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fonders auszeichneten. Alle dieſe Ortſchaften find ſüdlich von Paris, Wille 
juif vor Den u Biester eh bien — * 1995 Namen? 


1 


und dem Fort Vanvres, Viſſous etwa 10 Kilometres von Villejuif, halben 


Wegs von Juviſy und Sceaux zwiſchen den C auſſeen von Fontainebleau 
Orleans. Es iR wahrſcheinlich, daß der General Vinoy, um den 
Feind, welcher die Seine in Juylſy, rr und Choiſy 
le-Rot überſchritten hatte, zu verhindern, Verſailles zu erreſchen, ſich mit 
feinen Tiuppen in die Veſchanzungen auf den Antöhen an der Bievre auf 
geftellt hatte und daß nach der Eingahme dieſer Stellungen ein Tpeil ſeiner 
Streitkräfte nach Süden nach Arpaſon und Monthory zu geworfen wurde, 
während der Meft nach Paris zurückgetrieben wurde, oder mit 7 Kanonen 
in die Hände der Sieger fiel Eine Depeſche aus London vom 22. d., 
Morgens, meldet, die Eiſenbahn von Orleans nach Tours fei abgeſchnitten, 
was die Vermuthung zu beftätigen ſcheint, daß ein deutſches Corps ſich 
nach der Lotte wendet. Man ſignaliſirt in der That feindliche Streiträfte 
in Dourdan und in Etampes auf den Straßen von Pans nach Tours und 
Orleans, aber geſtern waren dieſelben, welche blos Plänkler zu fein ſchei⸗ 
nen, noch nicht in Orleans und Cgateaudun, Mitte des Weges zwiſchen 
Paris und Tours, erſchtenen.“ 
Folgende erſte Notizen über das Gefecht von Sceaux 


und die Belegung von Verſailles bringt auch der Korreſpondent 


der „Nat.⸗Z.“: 

Auf dem ganzen Wege hatten wir ſeit frühem Morgen ſtarkes Schie⸗ 
ßen gehört. « Es hat in der That heute ein ziemlich bedeutendes, für unſere 
Truppen ſtegreiches Gefecht ſtattgefunden, über welches ich Ihnen bereits 
Folgendes melden kann. Heute Morgen um 4 Uhr brach die 9. Din. des 5. Armee⸗ 
co ps von Villeneuve in nor weſtlicher Richtung auf und ſchlug, über Sceaux 
marſchirend, die große Hauptſlraße nach Verſailles ein. Bei Pelit Bicetre, 
wo dieſe von der Straße durchſchnitten wird, die von Bievre über Chatillon 
von Paris führt, wurden unfere Truppen von mehreren franzöſiſchen Li⸗ 
nienregimentern angegriffen. Nachdem letztere auf die Tete der Baiern zu⸗ 
geirleben worden, die tapfer in das Gefecht eingriffen, nahm daſſelbe immer 

rößere Dimeaſtonen an, und es entſpayn ſich ein lebhafter Kampf um die 


öden bei Pleſſis Piquet, an welchem ſich zuletzt auch die 10. Diviſton des 


5. Urmeecorps betheiligte. Das Gefecht endete damit, daß die Franzoſen 


dis hinter Chatillon in die Befeſtigungswerke von Paris zurückgeworfen 
wurden, während unfere Truppen die ganze Hochebene befegten, und ein 


Theil derſelben weiter nach Verſailles macfhirte. - Die dortige Beſatzung 
von 2000 Rationalgardiften, von denen jedoch nur 300 mit Gewehren ver⸗ 
ſehen find, bot ſofort ihre Kapitulation unter der Bedingung an, daß man 
ihe die Waffen ließe, um Sicherheiltsdienſt in der Stadt zur Abwehr des 
zahlceichen Geſiadels und zur Beſchüzung der werthvollen Kunſtſchätze zu 
thun. Man wird dieſes ſeliſame Verlangen zwar, wie es gewünſcht worden 
iſt, dem Kronprinzen zur Entſcheidung vorlegen, im Uebrigen aber ſich nicht 
abhalten laſſen, jedenfalls heute noch von Verſailles Beſitz zu ergreifen, das 
unter dem Schutze unferee Truppen ſicherer, als unter der Obhut einiger 
Hundert Mann ſchlecht bewaffneter Nationalgarden fein wird. ach Aus- 
tage der heute gefangen genommenen Difijtere herrſcht unter den parifer 
Truppen die ſchlechteſte Stimmung; dieſelben find theils entmuthigt, theils 
Ar jede Zucht und Oednung aufgehört, und die Offiziere find es müde, 
olches Geſindel zu kommandiren; ja, mehrere der beſſeren haben ſich dereſts 
aus Verzweiflung ſelbſt erſchoſſen. — Soeben — 6 Uhr Abends — erfahre 
ich noch, daß haute Nachmittag auch noch die neue, hinter Chantillon, zwi ⸗ 
fen den Forts de Vanvres und de Montrouge angelegte Befeſtigung ge⸗ 
nommen worden iſt und daß 7 Giſchütz: in ierfelben vorgefunden wurden. 

Aus Tours vom 22. Septbr. wird der Brüſſeler „Inde⸗ 
pendance“ telegraphitt: „Preußiſche Ulanen find durch Orleans 
gekommen und haben, nachdem ſie die Schienen der Eiſenbahn 
aufgeriſſen, die Richtung nach Blois eingeſchlagen. Man 
fürchtet, daß der Feind demnächſt vor Tours erſcheint. Die 
Poſtoerwaltung fol nach Pau, der Regierungsſitz nach To ulouſe, 
alſo hinter der Garonne verlegt werden. Ein anderes feindliches 


Corps ſcheint auf Vierzan in Anmarſch.“ — Bet Vierzon ga⸗ 
belt die von Orleans nach Süden führende Bahn der 2 
Zweig führt von da öſtlich nach Bourges, der andere ſüdlich nach 
Limoges u. |. w. In Bourges befinden ſich die großen Militär ⸗ 
werkſtätten. Die deutſche Armee ſcheint demnach ſich von Paris 
aus weithin ſüd⸗ und weſtwärts gegen die Loire auszudehnen, 


theils um jede Störung der Belagerungsarmee durch heran⸗ 


ſchwärmende Mobilgarden ꝛc. zu verhindern, theils um Requi⸗ 
ſitionen die Mittel für den Unterhalt aufzubringen. 

Aus Laon wird gemeldet, daß die Preußen bei der Auf⸗ 
räumung der Zitadelle noch 400 Zentner Pulver fanden, das 
nicht Feuer bei der Erplofion fing. Auf Befinden der Offiziere, 


wird der Dampf tiner Lokomobile in dieſelben bineingeleitet. 
Das Waſſer dazu wird mittelſt einer Druckpumpe aus einem 
Brunnen in dem Wallgraben vor der Enceinte in Fäſſer ge⸗ 
pumpt, welche von da nach der Küche gefahren werden. Die 
Koſt der G fangenen iſt die übliche Soldatennahrung, und wird 
aus der Küche in mächtigen Kübeln nach den einzelnen Zelt⸗ 
reihen getragen. Zahlreiche Weiber verkaufen außerdem Kaffee, 
Wurſt und Semmel an die Gefangenen, und wird ſeitens der 
preußiſchen Offiziere ſtrenge darauf gehalten, daß die letzteren 
nicht übertheuert werden. 

Aus dieſem lebendigen Getreibe bezeben wir uns zu den 
Kaſematten, wo etwa 200 Verwundete untergebracht ſind. Wir 
ſteigen durch dunkle Gänge abwärts und gelangen nun zu dü⸗ 
ſteren Räumen, in denen bei einem Bombardement der Auf⸗ 
enthalt wohl ganz angenehm ſein mag. Rieſige Mauern und 
Gewölbe mit kleinen Schießſcharten dehnen ſich in unabſehbarer 
Reihe hinter einander aus; hier liegen ſchweigſam die Verwun⸗ 
deten. Nachdem wir wohl eine viertel Stunde durch dies dü⸗ 
ſtere Labyrinth gewandert find, erblicken wir wieder das rofige 
Licht dis Tages. Ein mächtiger Tambourmajor, ein Elſäſſer, 
den wir hier oben tleffen, giebt uns über Verſchiedenes Aus⸗ 
kunft; er hat den Feldzug in China mitgemacht und trägt zwei 
Tapferkritsmedaillen. Dort befinden ſich auch z vei Turkos, die 
durchaus den orientalifhen Typus tagen; auf Befragen geben 
fie in franzöſiſcher Sp ache an, daß fie Kabylen, und aus dem 
ſüdlichen Algier gebürtig ſeien; echte Söhne der Wüſte, ein 
Miſchvolk von eingeborenen Berbern und Arabern. Unſern 
Gruß: „Allah il ilah!“ (Allah iſt groß!) beantworten ſie ſofort 
mit dem Zufag: „Und Mahamed iſt ſein Prophet“ und fragen 
erfreut, ob wir vielleicht im fernen Afrika geweſen find. Wir 
erblicken ferner bier einen Mohren aus dem fernen Senegam⸗ 
bien, bekanntlich ciner Kolonie Frankreichs; er gehört dem 
Stamme der intelligenten Mandingos an, und iſt frühzeitig nach 
Paris gekommen, wo er bisher als Kellner beſckäftigt war un 
zem Heere eingezo en wurde. Kurz Leute aus den verſchiedenſten 
Weltzegenden ſind hier zuſammengebracht, ſo daß die poſener 
Feſtung ein ethnographiſches Muſeum mit lebenden Exemplaren 
zu ſein ſcheint. Schade daß nur die ſtummen Miuern und 
wir, die Indiskteten, dies Schauſpiel haben! Wie würden uns 
ſeren fern ſehr gern den Anblick einmal gönnen. 
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ſche indeſſen Ihnen meine tiefe 


daß dieſes Pulver nicht von guter Qualität, ſei es im Teiche von 
Ardon erſäuft worden. General Theremin d' Hame liegt noch im 
Spital zu Laon und iſt noch überwacht. 


Ueber die Sprengung der Zitadelle von Laon ent ⸗ 
nehmen wir noch einige Einzelheiten einem Privatbriefe, welchen 
der bekanntlich den Befehl des Zernirungscorps führende und 
durch die Sprengung ſelbſt verwundete g. Wilhelm von 
Mecklenburg, Kommandeur der 6. Kavallerte⸗Dlviſion an ſeine 
Gemahlin, die Prinzeſſin Alexandrine von Preußen gerichtet hat, 
und aus welchem die „Kreuzztg.“ einen Auszug mitzutheilen in 
der Lage iſt. Es heißt da: 

Die Exploſion erfolgte 12½ Uhr Mittags: wer die Thäter geweſen, 
eht nun feit: Unteroffizlere der Artillerie des Forts, die, ob mit oder ohne 
iſſen des Kommandanten, die Pulverkammer angeſteck,. Doch muß Alles 
vorher zum Sprengen eingerichtet geweſen fein, denn es ſprangen eine Maſſe 
von Granaten und Bomben mit in die Luft, außerdem St. ine, ganze Qua 
dern und Holz. Wir haben folgende Berlufte: 1 Offizier todt (dauptmann 
Mann), 8 Offiziere verwundet — darunter ich und Stab, 31 Uateroffiziere 
und Mannſchaften todt, (darunter Portepeefähnrich v. Amsberg). 63 Unter 
offtziere und Mannſchaften verwundet. (7 Pferde todt). Mein Pferd No naiw 
Bat unglaublicher Weiſe Nichts bekommen. Die Stabeordonnanz Lehmann 
iſt am Kopfe leicht bleſſirt, und mit uns hier, fein Pferd todt. Die andern 
Pferde unten in der Vorſtadt — wo die herabſtürzenden Steine, Granaten 
u. ſ. w. furchtbare Verwüſtung angerichtet — hatten ſich losgeriſſen, fortge · 
laufen und ſind meiſt geſchunden, aber geſtern ſchon mit marſchirt. Der, der 
Jeſtung zunächſt liegende Theil der Stadt iſt eingeſtürzt oder zertrümmert. 
Der Verluft der Mobilgarden (400) und der Einwohner kann gewiß auf 
7 800 Menſchen abgegeben werden. So iſt die Strafe für die Verrätheret, 
daß fie die Franzoſen am meiſten betroffen hat. Uaſere Lute Haben ſich 
nachher muſterhaft benommen, und find trotz der ſehr natürlichen Wuth 
keine Frevelthaten vorgekommen. Der General, der ſelbſt bleſſirt, und die 
übrigen Offiziere find natürlich nicht freigelaffen worden. ö 
Ueber die Situation in Meß läßt fi die „Elbf. 3.“ 
aus Courcelles vom 23. Abends ſchreiben: 
In der Feſtung iſt es nun wieder lebendiger geworden; ſüdweſtlich von 
ier von den Forts Plappeville werden wieder ſchwere Geſchütze gelöſt; die 
Verpoſtes haben auch den ganzen Mittag viel geſchoſſen. wiſchen St. 
Quentin und Plappeville haben die Franzoſen jetzt eine neue Redoute vollen⸗ 
det und mit Geſchützen armirt; auch haben fie innerhalb des Feſtungsgürtels 
verſchiedene Schanzen neu errichtet. — Außer den ſich in der Stadt, den 
Wällen, Forts und Schanzen befindenden franzöſiſchen Truppen lagert die 
Bazaine'ſche Armee auf vier Punkten. Das größte Lager ſcheint dasjenige 
am öftlichen Bergabhang des St. Quentin zu ſein, das zweite im Thale 
zwischen eh und den Forts Embakadere und Queleu; das dritte erblickt 
man von hier auf dem hinter Metz aufſteigenden Terrain bis zum Fuße des 
Forts St. Julien; das vierte Lager befindet ſich hinter dem 90 en Eiſen⸗ 
bahndamme bei Montigny und in den langen Reihen der Eiſenbahnſchuppen 


0 


und Werkſtätten. Bazaine ſoll nach Ausſage der letzten Gefangenen mit 


aller militäriſchen Strenge Zucht und Ordnung in der Stadt und unter den 
Bürgern halten und nicht an eine Uebergabe der Feſtung denken. — Pferde 
und einiges Nindvieh ſehe ich noch in den Wieſen, was darauf hindeutet, daß 
der Mangel an Fleiſch ſeinen höchſten Grad in der Feſtung noch nicht er · 


icht hat. 
> Aus Coin les Cuvry theilt die „Tr. Ztg.“ von einem 
- Unteroffizier der 6. Comp. Hohenzollernſchen Füſilier⸗Regiments 
No. 40, welcher in Metz gefangen war, folgenden Brief mit: 
V 
n ' g 
9 9 Wir litten Dan den Hunger, man gönnte 


uns k das ohnehin ſchlechte Waſſer. Wir bekamen nichts zu kaufen 
. für Geld 25 gute Werte. Einzelne Notſzen Felle ich : 


hnen zur 

erfügung. Dieſelben b üben alles lI:ble, was man in der Feſtung 
Ne, 1 0 e en Kaſematte, erleiden mußten: Ratten, 
Mauſe, Fledermäuse in Hülle und Falle in der Kafematte, nſektenpulver 
und, um die ſchwarz voll wimmelten Flöhe ıc. vertreiben 


* 8 
—.— a ne Erfolg. Schmale Koſt, dumpſig, ſchlechtes Lager auf 


| Pritſchen, mißtrauiſche und poͤbelzafte Bewaczung keſp. dgl. Leute, welche 


mit uns beſtimmte Augenblicke am Tage verk⸗ hrten, wahre A:reftanten war 
ren wir. Diarrhse und Ruhrkranke in Menge und kein Doktor. Der nach 
z hn Tagen zum erſten Male erſchlenene Doktor (ſogenannter Thierarz') ku ⸗ 
birte mit der Hungerkur. Viele Verwundete waren anweſend und pets 
ohne Doktor. Dieſe armen Soldaten verb enden wir mit unſerem notk 
wendigen Verbinde zeug. Ein Kapitän de Place, Namens Lamet, wollte 
uns alle erſchleßen laffen; er ſchiug Einz ine ſogar darum daß fle die 
"Rüge, was ganz wider un ere Inſtrukiion iſt, nicht vor im obnahmen. Auf die 
Antwort eines echten Beandenburzers: „Det is bei uns keene Mode niche!“ fagte 


Napoleon auf Wilhelmshöhe. 
Dem Londoner „Figaro“ wird aus Baden ee er 


Kamin zugefehrt. s 
iftigen Leidens waren an feiner Haltung ſichtbar, 
1 Ferre ee ga dee Ode und ſeine Manieren hatten nichts von 


1 zogin empfangen wolle, kam er auf mich zu, ergriff meine Hand und ſagte: 


ala bien, Baron, als Sie mich das letzte Mal in Paris ſahen, konnten 


aber er ſetze Ahne hinzu: „Es war geschrieben! (O'etait écrit.) Ich wün⸗ 


mit ich behandelt worden. So lange i a 
Matten ER yon König von Preußen vergeſſen. Er war bewegter als 

ich ſelbſt. Ich fragte ihn dann, ob er geruhen wolle, die Herzogin zu em⸗ 

pfangen. „Dertainement, et a instant!“ \ 

efüßrt und ich zog mich ſofort in das Vorzimmer zurück 

Pop elthüren. Dart fand ich den Fürſten de la Moskowa, General Pajol, 

Dr. Conneau, Herrn Pietri und General Caſtelnau. Von Herrn Pietri er⸗ 
fuhr ich einige intere . 1 
Fa Mis Ausnahme einer einzigen Kutſche mußten ſämmtliche Kaiſer⸗ 

che Eguipagen Mangels an Trans portmaterial unterwegs zurückbleiben und 


ammte nd ce ging ebenfalls unterwegs ver ⸗ 


arderobe, als die, welche ſie 
be * asche 10 hr bewegt 
e waren augenſcheinlich ſehr bewegt, 
44 Perſonen 9985 waren, herrſchte wieder eiter 

Herzogin tehrte mit dem De nach urück.“ — 
In einem Feuilleton der „Preſſe“ aus Kaſſel ſchildert Martin Greif den 
ae Napoleon folgendermaßen: „Die kleine, kurze Geſtalt, unförm⸗ 

gewachſen und jetzt noch durch eine faſt übermäßige Korpulenz verun⸗ 
e in dieſen e ee Kleidern = dhe wie wenig edel erſchien 
8 e 


der . 
n ein. 


mir, und doch bedurfte es nicht des in Geſellſchaft mehrerer preußiſchen 
den 8 Sternes = der Bruſt dieſes ft gleich jedem ande» 
> nn gekleideten Mannes, * * > == min 
e ohnheit, zu herrſchen, zeigt ſich an Ha 5 5 
Gliedes. les? er RR, niedergedrückt, ert öh unglück⸗ 
lich, nach außen aber ruhig, geduldig, faſt möchte ich pen emüthig. Den 
p Kopf hatte er müde auf die eine Seite hängen, was bei ſeinen breiten Schul» 
tern und dem kurzen Halie einen Häglichen Anblick bewirkte; er ſah aus wie 
Einer, den einmal der 1 gerührt und dem das Merkmal äußerlich ge⸗ 
blieben, und doch war an {hm der charakteriſtiſche Zug des Lauernden, 
Aufporchenden, des Spell und Grübelnden verblieben. Namentlich 


— 


Schüſſen und zweit Hieben (von einem Kürajfier-Regiment). 


derſelbe, er wolle uns dann mit Gewalt dazu zwingen. Unſer Zeitvertreib 
war: Waſſer, Zwiback „knabbern“ und ſchlafen. Die Gefangenen brachten 
fie mit gebundenen Händen. Eia anweſender Bankier gab uns für einen Sil⸗ 
berthaler nur 3 Franks, für einen Papierthaler nur 2 Franks. Derſelbe be⸗ 
nutzte unſere traurige Situation. Unſer täglicher Spatz von 1½ Loth Ge- 
wicht keſtand aus Lunge oder Leber, unfere kraftloſe Suppe aus Waſſer und 
Brod unſer täglicher Sold, von welchem wir noch für 10 Tage „zu gut“ 
haben, waren 7½ Centimes. Am 18. Auguſt kamen 30 Verwundete zu uns, 
welche wir ſelbſt ohne Doktor verbanden. Sogar Schwerverwundite mit 4 
Am ſelbigen 
Tage ftieg die Zahl der Gefangenen auf 710 Köpfe, uuſer Raum, in welchem 
wir uns bewegten, hatte nur eine Fläche von 1600 (ſechszehnhundert) Qua ⸗ 
dratfuß. Nachts war eine ſolche erſtickende Luft, daß wir am andern Morgen 
Ohnmächtige zu behandeln hatten. Des Ta zes nur einmal etwas Warmes 
zu eſſen. Die F öhe und Wanzen nahmen überhand Für ein 4 Pfund wie ⸗ 
gendes Brod, welches man 1a. mit aller nur erdenklichen Mühe kaufen konnte, 
zahlte man 12 Franks = 3 Thlr. 6 Sgr. Brod bekam man die letzte Zeit 
keins mehr. Daß dies die reine Wahrheit, bezeugen alle Gefangene. 


Aus dem Lager vor Straßburg wird der „Bad. Lan⸗ 
desztg.“ berichtet: 

20. September. Waren die letzten Tage ziemlich zublg, fo. wird jeit 
Sonnabend, beſonders aber ſeit geſtern ununterbrochen gegen die Stadt furcht⸗ 
bar gefeuert. Die deutſche Artillerie iſt durch einige von Ulm gekommene 
Batterien 24Pfünder verſtärkt worden. Der Führer einer derſelben, Haupt⸗ 
mann Ihmle, wurde gleich am erſten Tage, an welchem feine Geſchütze an 
der Beſchießung theilnahmen, durch einen Granatſplitter an der Schulter 
verwundet. Die Werke Nr. 52 und 53, in welche ſeit Sonnabend Breſche 
gelegt wird, befinden ſich rechts vom Steinthore. Das Unternehmen nimmt 
den beſten Fortgang und Alles deutet darauf hin, daß wir der großen Ka⸗ 
taſtrophe ſehr nahe find. Die äußeren Wälle an der Nordfeite find furchtbar 
zuſammen geſchoſſen. Man ſieht keine zuſammenhängende Linie mehr, es ift 
vielmehr, wie wenn eine Reihe von großen Maulwurfshaufen nebeneinder 
läge Der hinter dieſen Wällen liegende Hauptwall ift aber noch grün 

21. September. Geſtern wurde Tunette Nr. 53. von preußischer Ar- 
tillerie (ſchleſiſches Regiment Nr. 6) unter Lieutenant Schubert und Sergeant 
Weener genommen und in dieſem Werke 3 Giſchütze vernagelt. Es handelt 
ſich ist darum, dorthin deutſche Geſchütze zu bringen und von dem genann- 
ten Werke aus die begonnene Eioberung fortzuſetzen. Von heute an wird 
auf höheren Befehl Niem nd mehr aus der Zeitung herausgelaſſen. — In der 
erſten Parallele ift eine Telegraphenſtation eingerichtet, welche mit ſämmt⸗ 
lichen übrigen Stationen des Feldtelegraphen in Verbindung tritt. — Geſtern 
wurden hier durch nach dem Hauptg aartier in Mundolsheim 15 gefangene 
Bauern und 3 Soldaten der franzöſiſchen Figanzwache transportict. Die 
Buuern ſollen einen preußiſchen —.— ermordet haden. Heute Nacht 
wieder furchtbare Kanonade. Starke Bände weſtlich vom Münſter. 

Die „N. Z. 3.“ meldet: : 

„Von Straßburg bringen Mitglieder der ſchwelzeriſchen Deputation 
bie erfeeuliche Mittheilung, daß, wenn auch die Schädigungen groß, ſie doch 
weſentlich hinter den B fuͤrchtungen zurückbleiben. Den Wunſch, es möchte 
die Beſchießung der Fiſtung während des Aufenthaltes der Deputation in 
derſelben gänzlich eingeſtellt werden, lehnte das deutſche Oberkommando von 
vornherein ab, weil dieſe Friſt von den Belagerten ohne Zweifel zur Wiederin⸗ 
ſtandſetzung zerſtörter Theile der Feſtungswerke würde benutzt werden z dagegen 
wurde möglichſte Sorge dafür verheißen, daß er Gegend der Stadt, wohin 
die Deputirten ſich zu begeben hatten, von Kugeln verſchont bleibe. Auch 
letztere Zuſicherrng konnte nicht ganz innegehalten werden, weil franzöſiſche 
Offiziere, als die Deputation in die Stadt kam, den Müuftertfurm zur 
Auskundſchaſtung der Belagerungdarbeiten () beſtiegen; dies gab den An ⸗ 
laß, einige Granaten gegen die Plattform des Münſters zu werfen. Die 
ſer fteht übrigens in der Hauptſache noch unverſehrt in einer ganzen 
Pracht da.“ 

Wir leſen im „Frankf. Journ.“: 

Auf den ehemaligen Präfekten von Straßburg wird gefahndet. 
Er iſt der Aufwiegelung der Bauern und der Spionage verdächttg, und foll 
er feine Kühnheit ſoweit 1 haben, daß er die 1 Pas 
rallelen aan d und dort Notizen über den Fortſchritt der Arbeiten und 
die ſchwachen Punkte derſelben ſammelte. Die Soldaten haben fein Sig ⸗ 
8 erhalten, todt oder lebend ſoll er der Kommandantur überliefert 
werden. 

3 Aus Offenburg vom 22. September meldet die „Frankf. 
eitung“: 

„Der Einnahme des Stroßburger Werks 53 in der Nacht vom 20. 
auf den 21. iſt geſtern Vormittag die des Werkes 54 gefolgt. Die Kano ⸗ 
nade am geſtrigen Nachmittage war eine furchtbare. Alle Anſtalten find 
getroffen, um alsbald nach der Einnahme Straßburgs, thellweiſe noch vor 
derfelden eine dreifache Verbindung der beiden Rheinufer herzuſtellen. 
Nicht nur find die Materialien zar (wenigſtens proviſoriſchen) Reparatur 
der geſprengten Eiſenbahnbracke in Bereltſchaft, ſondern es wird auch for 


wenn er ſich umbog und fein Geſicht uns das Profil zukehrte, bemerkte ich ] Hzupt-Faç aden mit einander verbundenen Pavillons. 


dieſen verſchmißten, faſt thierifch ſchlauen Su der in den Karrikaturbildern 
allemal ins Lächerliche übertrieben wird. Auch der ſtarke Hinterkopf, die 
Partie um die Ohren, ja, ſelbſt die Friſur des Haares läßt an's Niedrige 
renzende Liſtigkeit uns intuitiv erkennen“. — Aus Kaſſel, 22. September 
ſchrelbt man der „Frankf. 3“: Von hier iſt eine Abtheilung Gensdarmen 
zur Dienſtleiſtung für die innere Sicherheit nach dem Elſaß abgegangen und 
u gleichem Zweck ſind auch mehrere Schutzmänner hier durchpaſſttt. Letztere 
0 5 natürlich die Wilhelmshöhe und den gefangenen Napoleon beſucht. 
Es iſt ihnen lungen, dieſen zu ſehen; er war ſehr erftaunt, mit einem 
Male ſo viel Holtz mannſchaft zu erblicken, und erkundigte ſich angelegent« 
lichſt nach ihrer Beſtimmung. — Bei ſeiner Ankunft auf Wilhelmshöhe 
brachte Napoleon ein kleines Schwein mit, das im Marſtall bei den Pferden 
fein Unterkommen fand und ein ganz abgerichtetes Thier iſt. Welche Be⸗ 
wandniß es mit dieſem Thiere hat, wiſſen wir nun freilich nicht. Dieſer 
Tage iſt daſſelbe von einem Oekonom in einem benachbarten Dorfe erſtanden 
worden. Die Leute ſtrömen nun dahin, um das ehemalige Schwein des Kai ⸗ 
ſers Napoleon zu ſehen. Der jetzige Beſitzer iſt jo großmüthig, es unent⸗ 
eltlich zu zeigen. Hierdurch fällt das Gerücht von ſelbſt weg, als habe der 
Vorſtand der hieſigen Ausſtellung dieſes Thier erworben, um daſſelbe mit der 
Mitrailleuſe zu einer Einnahmequelle für die Aktionäre zu machen. Das 
wein Napoleon's III. hätte aber wahrſcheinlich noch viele Schaulustige 
herbeigeführt. 


Schloß Jerridres. 


In Frankreich hat bekanntlich in Folge der Revolution von 1789 nach 
und nach eine derartige Fan des Grund und Bode 6 ſtattgefunden, 
daß größere Länderkomplexe in der Hand von Privaten zu den Seltenheiten 
gehören. Da die Nähe der Hauptſtadt den Grund und Boden vertheuert, 
jo find die Güter bei Paris natürlich die kleineren, und wenn Ferrieres hier · 
von eine Ausnahme macht, fo iſt dies nur durch allmählichen Ankauf neben. 
einander liegender Gebietstheile möglich geweſen. Dorf und Schloß Ferrièxes 
liegen etwas ſeitabwärts auf der Oſtbahnſtrecke von Paris nach Meatr. 
Man fährt von der Hauptſtadt etwa fünfviertel Stunden bis zu der Station 
Ozouer⸗la⸗Ferridre und von dort im Wagen 20 Minuten nach dem Schloſſe. 
Der ſchöne, links von der Eiſenbahnſtation abgehende Weg führt zunächft durch 
einen, einem altadeligen 3 8 Geſchlechte gehörenden Niederwald, 
der ſich der Beſitzung des Barons James v. Rothſchild anſchließt; dann ge⸗ 


langt man durch eine ſtattliche, breite, von alten Bäumen Nen E. Allee 
zum 8 0 0 e 


in den Park. An die Station Ozouer und an dieſen Eingang 
tnüpft ſich eine kleine anekdotiſch⸗hiſtoriſche Erinnerung. Das neue Schloß 
und die Parkanlagen ſind eine erſt vor wenigen Jahren vollendete Schöpfung 
des inzwiſchen verſtorbenen Barons James v. Rothſchild. Die Beſitzung 
war Fremden wenig zugänglich und wurde einer größeren Geſellſchaft eigent 
lich erſt gelegentlich des bekannten Beſuches des Katſers Napoleon gegeigt 
Die Liſte der Eingeladenen war dem Kaiſer ſelbſt überlaſſen worden un als 
letztere auf der Station Ozouer zu Wagen ſtiegen, um in das Schloß zu 
fahren, ſtellte ſich heraus, daß der damalige Miniſter der auswärtigen An⸗ 
elegenheiten, Thouvenel, nicht zu den Eingeladenen gehörte und deshalb 
eng erſucht werden mußte, umzukehren. 5 

as Schloß erhebt ſich auf einer ſanften Anhöhe, inmitten der üppig« 
ften von Bꝛumgruppen gezierten Parkflächen. Es iſt von einem engliſchen 
Architekten im gemiſchten Renaifſanceftyl erbaut und beſteht gus zwei, durch 


gleich die Schiffbrücke bei Kappel nach Kehl gebracht werden. Au 


ßerdem 
werden die fliegenden Brücken bei Ichenheim über die dortigen deiden 


Rheinarmee in ſtehende umgewandelt. Bezüglich Müblbaufens hörte ich 
eſtern, daß der Pöbel daſelbſt feine Drohung, die Maitie in Brand zu 
ſleden (wegen angeblichen Einverſtändniſſes der Behörden mit den deutſchen 
Truppen in der Nacht vom Montag auf Dienſtag verwirklicht habe.“ 

Der „Peſter Lloyd,“ der mit Begier Alles ſammelt, was 
feine Behauptung, daß „der Guillerakrieg des franzoͤſiſchen 
Volkes“ den deutſchen Armeen nod große Nachtheile bereiten 
werde, zu unterſtützen geeignet iſt, erhält von einem Bericht⸗ 
erftaiter folgende Proklamation, welche der Kronprinz von 
Preußen erlaſſen hat. Der Geiſtlichkeit iſt befohlen worden, 
fie von der Kanzel zu verkünden; fie lautet: 

An die franzöſiſche Bevölkerung! Die in den letzten Tagen mehrfach 
vorgekommenen Fälle der Verletzung des Völkerrechts und Sitte von Sei⸗ 
ten der franzöſiſchen Bevölkerung gegen die deutſchen Truppen veranlaſſen 
mich, Nachſtehendes zu verordnen: In jeder Stadt oder in jedem Dorfe, in 
welchem die deutſchen Truppen einziehen, find die ſämmilichen Bewohner 
deſſelben mit Gut und Leben verantwortlich, wenn auch nur einem Mann 
der verbündeten Truppen durch Verrath oder Tüd: ein Unfall geſchieht. 


Die Kommandanten der einzelnen Truppenkörper der deutſchen Armee find 


ferner beauftragt, die ſtrengſten Repreſſalien zu gebrauchen wenn das Völ« 
kerrecht in irgend einer Weile von Seiten der franzöſiſchen Bevölkerung noch⸗ 
mals Air wird. Meaux, 17. September. Friedrich Wilhelm, Kronprinz 
von Pecußen. 

Von den Ereigniſſen, welche zu der angeführten Proklama⸗ 
tion gedrängt haben, erzählt der Berichterſtatter des „Peſter 
Lloyd“ folgende Epiſode: 

Bei Dugny, einige Stunden von St. Denis, raftetete am 17. d. M. 
die Kavallerie⸗Brigade, und die Truppen quartirten ſich ſo gut wie es ging 
u den verſchiedenen Häuſern ein. 40 Mann ſammt Pferde nahmen eine 
große Meierei auferh :[d — — auf der Chauſſee nach St. Denis in Be⸗ 
ſchlag. — Da es ſchon ſpät Nachts war, legten ſich die müden Soldaten 
nieder und zwar fanden 10 Mann im Erdgeſchoſſe und 25 auf dem Heuboden 
und 5 in den Stallungen 115 — Um 1,2 Uhr Morgens weckte die im 
Erdgeſchoſſe liegenden eine drückende 8 f. unb das Getrab der Pferde; als 
fie ſchlaftrunken aufblidten, gewahrten fie, daß das Haus in Flammen ſtehe. 
— Augenblickkich ſprangen ſie aus dem Zimmer in die Stallungen. Von 
den auf dem Heuboden Schlafenden konnten ſich nur 5 retten, die Anderen 
wurden durch die Flammen ringsherum betäubt und kamen um, ebenſo wus⸗ 
den 2 Suldaten, die im Stalle waren, von herabfallenden Balken getödtet. 
Von dem Eigenthümer der Meierei war keine Spur zu entdecken, nur 2 
Welber wurden ergriffen; dieſe gaben an, daß der Eigenthümer mit Weib 
und Kind um 1 Uhr Nachts nach St. Denis geflohen ſei, und zuerſt das 
Haus in Brand ſteckte. — Doch noch im Laufe des Vormit,ags wurde er in 
Enghien ergriffen und gelyncht. 80 Mann und 9 Pferde verbrannten. 


Deutſchla nud. 


O Berlin 25. Sept. Die Einnahme von Toul hat 
hier eine überaus frohe Stimmung hervorgerufen, zumal dieſer 
für die Verbindung mit Paris ſo wichtige Platz mit ſo geringen 
Verluſten erobert worden iſt. Man ſieht den Erfolg als ein 
Vorſtadium der weiteren Operationen vor Paris an. Unver⸗ 
züglich wird jetzt ſchweres Belagerungsgeſchütz, das theils vor 
Toul bereits benutzt ift, theils auf direkte Beförderung wartete, 
in kürzeſter Friſt vor Paris anlangen, und die Geduld des Zu⸗ 
wartens, bis man das Zerſtörungswerk gegen die Hauptſtadt des 
feindlichen Landes unternimmt, erſchöpft ſein. Die Nachrichten 
aus Tours über den Eindruck, den Jules Favre aus dem preuß. 
Hauptquartier mitgebracht, ſind völlig unverſtändlich, es iſt doch 
wohl nicht anzunehmen, daß Favre und Frankreich erſt jetzt 
Kenntniß von den diesſeitigen Forderungen erhalten hat, welche 
Europa, ja man darf ſagen, die Welt als beabſichtigt ſchon 
ſeit den erſten Erfolgen dieſes Krieges und als beſchloſſen 
jeit dem Siege von Sedan kennt und welche die neueſten Bis. 
marckſchen Rundſchreiben in deutungsloſer Faſſung hinzuſtellen 
beftrebt waren. Von Deklamationen werden ſich die deulſchen 
Heere nicht beirren und von den Dispoſitionen der 
jetzigen franzöſiſchen Regierungsgewalten trotz der dazu aus⸗ 
geſprochenen, vorhandenen Abſicht nicht ermüden laſſen. Graf Bis⸗ 
marck hatte übrigens mit Jules Favre drei kurze Unterredungen, 


Durch ein reich mit 
Skaulpturweken vaſehenes Portal gelangt man zu der Veſtibule, von wel⸗ 
chem elne Doppzlireppe in die nach engliſchem Styl großartig angelegte 
„Halle“ führt. Zu beiden Seiten der Er kommt man in das theils zu 
geſellſchaftlichen Vergnügungen und zu Schlafzimmern für Gäſte, theils für 
den Dieuſt eingerichteten Erdgeſchoß. Hier befindet ſich unter Anderm der 
„Corridor des chasseurs“, der, ſo eingerichtet: tft, daß bei Jagdpartien die 
an letzteren theilnehmende Geſellſchaft die übrigen Gäſte in keiner Weiſe ftört. 
Spiele, Rauch und Kae ergänzen dieſes, mit allem Komfort des 
modernen Luxus angelegten Erdgeſchoß. 

Die bereits erwähnte Halle bildet das Zentrum des Schloſſes und iſt 
ſtreng genommen das Muſeum deſſelben. Sie hat die Höhe von zwei Stock⸗ 
werken und iſt im Innern in der Abgrenzung des erſten Stockwerkes von 
einer Gallerie umgeben, welche, die Beſichtigung der oberen Kunſtwerke ge⸗ 
ſtattet. Die Merkwürdigkeiten in Möbeln, Bildern, Tapiſſerien zeramiſchen 
Gold» Silber- und Elfenbein⸗Werken, welche der Baron James v. Roth» 
ſchild im Laufe der Jahre geſammelt hat, find hier aufgeſtellt. An den dem 
Haupteingange gegenüber gelegenen Wänden ſtehen die Bihliotheken. Die 
Mittelthür der rechten Wand Nah zu der or des Schloſſes, wäh⸗ 
rend man durch die Tiefe der Halle rechts in die Schlafzimmer, geradeaus 
und links aber in eine Reihe von Salons und Speiſeſälen gelangt. In 
dieſen Räumen zeichnen ſich beſonders die folgenden durch Dekoration aus: 
In der Axe der Halle ein kleineres Zimmer mit Panälen von rothem chine⸗ 
ſiſchen Lack mit Gold⸗Ornamenten; rechts davon ein Saal mit Kordualeder, 
Tapeten der ſeltenſten Art, da die Dekoration, ſtatt wie gewöhnlich aus 
Arabesken, aus lebensgroßen Figuren mit reichen Koſtümen beſteht; ferner 
ein Saal mit Gobelins aus der Zeit Ludwig XV. und auf der entgegen⸗ 
geſetzten Seite der Salon à la Louis XVI. mit weißem Grunde und ver⸗ 
goldeten Schnitzereien. 

Im zweiten Stock befinden ſich die Wohnungen für die Familie und für 
die vornehmen Gäſte. Die Synagoge ift in einfachem eruften Styl, mit 
Panälen von Eichenholz ausgelſgt. Aeußere Gallerien mit Statuen und 
Büften von Marmor vervollſtändigen dieſes prachtvolle Gaſemble. 

Der Park gehört zu den fehönfteh Frankreichs. Bei der Anlage deffelben 
war eine große Schwierigkeit zu überwinden, da die völlig platte Gegend 


nirgends pittoreske Perſpektiven darbot. Es mußten daher Fuuftlite Boden⸗ 


allen Seiten Ausſichten auf künſtlich herbeigeleltete Waſſerbecken, Abflachungen 
und Baumgruppen darſtellen. Als beſonders bemerkenswerth find noch zu 
nennen die abwärts) vom Schloß in elnem befonderen Pavillon erbauten und 
mit dem Erdgeſchoß des erſteren in Verbindung ſtehenden Küchen, die Oran⸗ 
gerie, die Gewächshäuser, die Faſanerie, welche eine ſeltene Sammlung von 
Vögeln enthält, die Stallungen u. . ew. Die im Freſen nicht überwintern 
den Zierpflanzen, die in fene find, ‚gehßten 15 den jchönften 


wallungen vorgenommen. werden, die der Art "öl: find, daß ſich nach 


überhaupt exlſtirenden Exemplaren der verſchledenen Park und 
Schloß liegen in der Mitte von Waldungen und Dörfern, deren Gebietstheile 
den Geſammtkomplex des Gutes ausmachen. (St.⸗Anz.) 


| 
| 
1 
4 
| 


deren Zweck, wie Herr Favre ſelbſt ſagte, nur genaue Infor: 
mation über die Preußiſchen Abſichten fein ſollte. Favre er⸗ 
kläcte, daß er zu irgendiernftlichen Anerbietungen und Abmachun⸗ 
gen überhaupt in keiner Weiſe autoriſirt ſei. Die Uebergabe 
von Toul, die Bismarck forderte, wäre alſo ein überwundener 
Standpunkt und auch Straßburg längſt in unſeren Händen, 
wollte man nicht ſo lange wie möglich mit dem völlig vorbe⸗ 
reiteten Sturm warten, um Mannſchaften ſo viel es irgend an⸗ 
geht zu ſchonen. — Wie man hött, wird gleich nach der Ent⸗ 
ſcheidung in Bezug auf Paris auch hinſichtlich unſerer inneren 
Verhältniſſe die Anordnung von Neuwahlen zum Abgeordneten⸗ 
hauſe ergehen, da das Mandatz unſerer Abgeordneten mit dem 7. 
November erliſcht. Die Hoffnungen auf ein glänzendes Reſul⸗ 
tat für die liberale Partei find unter dem Eindruck des Krie⸗ 
ges ohnehin nicht ſehr hoch zu ſpa nen, um ſo mehr darf man 
es bedauern, daß die Fortſchrittspartei demnächſt mit einem 
neuen Wahlprogramm vorgehen will, welches die Erwartung 
auf Vereinigung aller liberalen Elemente zu einer großen liberalen 
Partei wohl vereiteln will. Für die Neugeſtaltung Deutſchlands 
will das Programm ein Parlament zur Schöpfung einer neuen 
Reichsverfaſſung, keinen Anſchluß des Südens an den Nordbund, 
ferner Mitentſcheidung des Parlaments über Krieg und Frieden 
neben anderen Forderungen, die ſich in der Theorie vortrefflich 
machen, aber ganz era die gegebenen Größen auch nur in 
Etwas in die Rechnung zu ziehen. — Im zweiten berliner Wahl⸗ 
bezirk, wo die Wiederwahl Johann Jakobys mehr als zweifel⸗ 
haft war, iſt ſie jetzt ſo gut wie geſichert. Es wird nicht nur 
von ſeinen alten Anhängern, ſondern auch von vielen ſeiner 
früheren Wähler agitirt, welche mit ihm in Widerſpruch gerathen 
waren. — Die franzöſiſchen Gefangenen in Spank au ziehen die 
Berliner maſſenweiſe nach dieſem Orte, die Hamburger Eiſen⸗ 
bahn macht dabei ein gutes Geſchäft. Dreitauſend Gefangene, 
die von Sedan gekommen, kampiren in einem Zeltlager, etwa 
½% Stunde von der Stadt. In einigen Zelten find Erkrankun⸗ 
gen an den Blattern vorgekommen, ſo daß man die Zelte abbrechen 
und das Stroh darin verbrennen mußte. Die Turkos ſind ab⸗ 
geſondert in einem Fort nahe der Eiſenbahn untergebracht, unter 
ihnen hat die wachthabende Landwehrmannſchaft jüngſt — vier 
Frauen entdeckt, die natürlich ſofort abgeſondert wurden. 

— Ueber die Gründe, welche zu dem Ausbruch des 
Krieges mitgewirkt haben, wird, wie die „Köln. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, von unterrichteter Seite Folgendes erzählt: 

Als die Nachricht von dem Verzicht des Prinzen von Hohenzollern auf 
die ſpaniſche Thronkandidatur am 12. Juli nach Paris gelangte, war der 
Herzog von Gramont an der Börfe ſtark à la baisse engagirt. Die Bel- 
legung der Sache, für welche es nach ſeinem eigenen ſpätern Geſtändniß 
zwanzig Mittel gab, hätte dem franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen 
einen ſchweren finanziellen Verluſt bereitet. Man verſichert das auch von 
noch höher ſtehenden Perſonen in der Umgebung des Kaiſers, doch mag 
das auf ſich beruhen. Von dem Herzog von Gramont, der früher Legiti ⸗ 
miſt, dann Fuſtoniſt geweſen und in der letzteren Eigenſchaft auch dem Lel⸗ 
chenbegängniß der Gemahlin Louis Philipps beigewohnt hatte, ſteht feſt, 
daß er tief verſchuldet war und in den Dienſt des Kaiferreihs zu treten 
durch feine Geidverlegenheit gezwungen wurde. Daß das ſogenannte Mi⸗ 
niſterium der ehrlichen Leute dieſen Mann unter den bekannten friedens⸗ 
gefährlichen Umſtän den in feine Reihen aufnehmen konnte, wird zur Cha- 
raktertſtik jener Menſchen für alle Zeit genügen. 

— Die früheren Größen Frankreichs laſſen ſich jetzt in 
Deutſchland nieder. Marſchall Mac Mahon hat in Wiesbaden 
eine Wohnung miethen laſſen und wird daſelbſt in einigen Ta⸗ 
gen erwartet; Graf Palikao, der Exkriegsminiſter, iſt nach der 
in London erſcheinenden bonapartiſtiſchen „Situation“ in Wil⸗ 
helmshohe eingetroffen. 

— Wie in München erzählt wird, ſoll vor wenigen Tagen 
ein Schreiben des Prinzen Luitpold aus dem preußiſchen Sau 
quartier an König Ludwig angezeigt haben, es ſei der Wunſch 
des Königs von Preußen, bei dem hoffentlich nahe bevorſte⸗ 
henden Einzug der deutſchen Armee in Paris die Könige 
von Baiern und Württemberg und den Großherzog von Baden 
um ſich zu ſehen. 

— Das hier neu gebildete Reſer ve⸗Armee⸗ Corps, 
welches nunmehr gleichfalls auf den Kriegsſchauplatz abzurücken 
berufen iſt, hat die Nummer 13 erhalten. 

— Auch für den Feldzug von 1870 wird die Stiftung 

eines Erinnerungskreuzes vorbereitet, welches als Aner⸗ 
kenntniß ihres ruhmwürdigen Verhaltens an die Offiziere, 
Mannſchaften und Beamte der betheiligt geweſenen deutſchen 
Heere verliehen werden ſoll. 
Ueber Bombay, 21. September, wird aus Japan 
emeldet, daß die preußiſche Korvette „Meduſa“ der franzöſi⸗ 
2 Korvette „Duplex“ eine Herausforderung zugeſandt habe; 
man erwartet ein Zuſammentreffen in den japaneſiſchen Ge⸗ 
wäſſern. 

f — Wie wir vernehmen — wird dem „Nürnb. Korr.“ aus 
München geſchrieben — finden über die deutſche Verfaſ⸗ 
ſungsfrage vorerſt noch keine förmlichen Verhandlungen hier 
ſtatt, vielmehr nur Beſprechungen zwiſchen dem Grafen v. Bray 
und den Hrn. v. Delbrück und v. Mittnacht. Nach einer mehr⸗ 
ſtündigen Beſprechung, die heute im Staatsminiſterium des 
Aeußern ſtattfand, begab ſich der Graf v. Bray zu Sr. Maj. 
dem König nach Schloß Berg, ohne Zweifel zum Vortrag über 
die ſtattgehabte Beſprechung. 

Die Deutſchen in Moskau, aus deren, durch den 
dortigen norddeutſchen Bundeskonſul veranſtalteten Sammlung 
für die verwundeten deutſchen Krieger bereits vor einiger Zeit 
der namhafte Betrag von 17,019 Thlr. 3 Sgr. dem auswärti⸗ 

en Amte überwieſen und von dieſem an das hieſige deutſche 

entral-Komite abgeführt worden iſt, haben als ferneres Ergeb⸗ 
niß ihrer Sammlung neuerdings die Summe von 8800 Ru⸗ 
beln hierher gelangen laſſen. f 

— An den Ober⸗Bürgermeiſter Seydel iſt folgendes 
. eingegangen: 

ünchen, den 24. September 1870. In helfer abgehaltener großen 
Volksverſammlung zu München wurde für die gaſtliche N der baie⸗ 
riſchen Krieger zu Berlin der berliner Einwohnerſchaft einſtimmig herzlichſter 
Dank votirt. Stadtrichter Kaſtner, Vorſitzender. 

— Unſere norddeutſche Armee, wird von kompetenter Seite ver⸗ 
ſichert, beſitzt zwiſchen 40,000 und 50,000 einjährige Freiwillige, welche den 
— oder doch den gebildeten Ständen angehören und ein unerſchöpfliches 

ffiztermaterlal bilden. Ferner befinden fi) noch über 100,000 Soldaten im 
Dienfte, welche ausreichende Schulbildung und Intelligenz beſitzen, um als 
Unteroffiztere, Feldwebel und felbft als Offiziere brauchbar zu fein. Das iſt 
ein Vorzug, welchen unſere Armee vor allen andern voraus hat. 
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Breslau, 24. Septbr. Die constitutio dogmatica de 
fide, welche in der 3. öffentlichen Sitzung des ökumeniſchen 
Konzils verkündet wurde, iſt nunmehr dem Clerus der Breslauer 
Diözefe in der letzten Nummer der „Verordnungen des fürft- 
biſchöflichen General⸗Vikariats⸗Amtes“ dem Wortlaut nach publi⸗ 
zirt worden. (Schl 3.) 

Breslau, 24. Septbr. Heute Nachmittag um 4 Uhr wurden die ſeit 
Kurzem hier garnifonirenden zwei mobilen Kompagnien des Erſaßzbataillons 
Nr. 18 auf dem Exerzierplaße durch den ſtellvertretenden kommandirenden 
General v. Schütz und den General⸗Major v. Hackewitz infpiziet, da 
die erwähnten Mannſchaften binnen einigen Tagen nach dem Kriegsſchau⸗ 
platze abgehen ſollen, um den Zernirungstruppen vor Metz zugetheilt zu werden. 

Hagenau, 21. Sept. Die „Amtl. Nachr.“ veröffentli⸗ 
chen nachſtehende allerh. Kabinetsordre: 

Auf Ihren Bericht vom 12. d. M. genehmige Ich, daß das Poſtweſen 
in dem Verwaltungsbereich des Generalgouvernements Elſaß und Deutſch⸗ 
Lothringen ſogleich definitiv von der Norddeutſchen Bundes- Pon verwaltung 
organiſirt wird, und daß zu dieſem Behufe zwei Oberpoſtdirektionen einge ⸗ 
richtet werden, ſowie daß das Poſtweſen in den übrigen oktupirten ſranzö⸗ 
fiſchen Gebietstheilen proviſoriſch, unter Anlehnung an die beſtehenden Ein 
richtungen, adminiſtrirt wird. 

Rheims, 12. September 1870. gez. Wilhelm. 

97. v. Bismarck. 
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Angeſtellt worden find demſelben Blatte zufolge: 

1) Als General- Sekretär der Prafektur des Mojel- Departements der 
Regierungsaſſeſſor Brauweiler aus Düſſeldorf. 2) Als Prafektur⸗Setretar 
des Moſeldepartements der Steuereinnehmer Cohen aus Call. 3) Als Un- 
ter-Prafekt des Arrondiſſements Salzburg (Cyateau Saline) der Landrath 
Roſpatt aus Lennep. 4) Als Unter Präfekt des Arrondiſſements Saarge- 
münd der Landrath v. Pommereſche aus Mörs. 5) Ale Unterpraäfekt des 
Arrondiſſements Saarburg der Landrath Knebel aus Zell. 6) Als Unter 
Praätekt des Arrondtſſements Metz und Tpionvile der Landraih Back aus 
Simmern. 7) Als Steuereinnehmer des Empfangs bezirks Hagenau der 
Bürgermeifter Kohl aus Morresnet. a Als Poitzeitommifjäre: a) Für den 
Kanton Hagenau der Recht kandidat Braun aus Bliestaftel. b) Bür den 
Kanton Niederbronn der Rechtskandidat Laurent aus Zweibrücken. c) Bür 
den Kanton Seltz der Rechtskandidat Janſon aus Zweibrücken. d) Für den 
Kanton Lauterburg der Rech skandidat Treiber aus Waldhaus. e) Für den 
Kanton Brumath der Poltzetanwalt Schimper aus Neuſtadt an der Hardt. 
f) Für den Kanton Saar-Union der Poltzeikommiſſar Zweigect aus Aachen. 
g) Bür den Kanton Drulingen der Polizeikommiſſar Eduard Zagner aus 
8 h) Für ven Kanton Saargemünd der Polizeitommiſſar Reichart 
aus Köln. 

Beim Zivilkommiſſariat — — die Herren: 

1) Regierungsrath Ulrich aus Duſſelderf. 2) Landrath Freiherr v. d. 
Heydt aus Eſſen 3) Landrath Gülcher aus Eupen, als Biviitommiflär bei 
der Belagerungsarmee. 4) Bergrath Hauch corne aus Berlin. 5) Reger. 
Aſſeſſor Baudouin aus Frankfurt a. O. 6) Bureauchef Rechnungscath 
Lehrhoff aus Düffeldorf. 7) Kcelsſekretar Krings aus Malmedy. 8) Steuer⸗ 
Einnehmer Bettingee aus Ottweiler. 9) Polizeikommiſſar Werner aus 
Koblenz. 10) Burcauaſſiſtent Heiſterkamp aus Eſſen. Berner fungiet beim 
Sivilkommiſſar Hr. A. v. Sydel, Reichstagsmitglied, aus Düſſeldorf. 

— Seit dem 14 d. Mis. iſt die Kotlenausfuhr über die preußiſche 
Grenze von Saarlouis bis Saarbrücken (beide Orte inkluſtve) nach Frank ⸗ 
reich und dem General» Gouvernement Elſaß zufolge höherer Verfügung 


wieder geftattet. 
Oe ferreisg. 

Wien, 22. Sept. Die Amtsenthebung dir drei Statt⸗ 
halter Laſſer (Tirol), Pillersdorf (Schleſien) und Poche 
(Mähren) iſt eine Disziplinirung, welche unter den Deutſchen 
Oeſterreichs die äußerſte Veiſtimmung hervorgerufen hat. Das 
Miniſterium Potockt hat nunmehr mit allen Parteien gebrochen 
und geht, wenn nicht Alles trügt, der letzten Kriſe entgegen. 
Die drei Statthalter haben als Abgeordnete nicht nach der In- 
ſtruktion des Miniſteriums geſtimmt — das iſt ihr ganzes Ver⸗ 
brechen und der Grund der katſerlichen Ungnade. Wie man im 
Lande darüber denkt, geht daraus hervor, daß ſofort nach der 
Publizirung der betreffenden Reſkripte die Stadt Troppau ein⸗ 
ſtimmig dem Freiherrn v. Pillersdorf das Ehrenbürgerrecht ver⸗ 
liehen hat. — Die Antwort auf die Adreſſe des böhmiſchen 
Landtages wird erſt am 29. Sept. erfolgen. Inzwiſchen 
tritt am 26. Sept. das — wieder 5 
und da es nach ſeinem eigenen Beſchluſſe erſt die prager Ent⸗ 
ſcheidung abwarten will, ehe es ſich wieder konſtituitt, jo wird 
es ſich wohl ſelbſt wieder vertagen Rae Chaos überall! 
Wie aber auch die Antwort auf die Adreſſe der Czechen aus⸗ 
fällt, ſoviel iſt aus den Stimmen der czechiſchen Blätter ſchon 
heute zu erfahren, daß dieſelben den Reichsrath nicht beſchicken 
werden. Denn — um einen Ausdruck der „Nar. Lifty“ zu ge 
brauchen — der Reichsrath ſei das Grab der Selbſtſtändigkeit 
Böhmens. „Pokrok“ ſchließt einen Leitartikel mit der Phraſe: 
„Es lebe die Deklaration!“ — Die Warrensſche offiztöfe 
Korreſpondenz erklärt, daß die meiſten Deutſch⸗Oeſterreicher, welche 
Paris vor der Zernicung verlaſſen hätten, dles freiwillig gethan 
haben. In allen Fällen, wo eine zwangsweiſe Austreibung er- 
folgt ſei, werde vom Miniſterium des Aeußern den Betroffenen 
die Erhebung von Eutſchädigungsanſprüchen in jedem einzelnen 
Falle in Ausſicht geſtellt. — Der Kurioſität halber ſei eines 
Artikels von Moritz Jokai im „Hon“ Erwähnung gethan, wel⸗ 
cher ſich mit der Eventualität der Einverleibung Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reichs in Deutſchland beſchäftigt. Jokai kommt zu dem Reſultat, 
daß der Kaiſer ſich ganz wohl dabei befinden köunte, denn Un» 
garn würde ihm eine getreue Monarchie ſein. 


Ituite s. 

Florenz, 21. September. Garibaldi's Schwiegerſohn, 
Canzio, veröffentlicht im Mailänder „Gazzettino Rosa“ ol⸗ 
genden Brief: 

Der General iſt Gefangener in Caprera. Der telegraphiſche Verkehr 
mit ihm wird von der Regierung frecherweiſe gehindert und er if fo auf 
ein blos einmaliges Korreſpondiren in der Woche beſchränkt. Von der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung in Paris hat er noch keine Antwort auf fein Tele 

ramm erhalten, in welchem er der republikaniſchen Sache feinen Arm an⸗ 
ot. Offenbar hat die Regierungs Lanza's ſie unterſchlagen. Meine Depe- 
ſchen und die von den franzöſiſchen Behörden an mich gerichteten und von 
mir ihm mitgetheilten, wurden auf Grund des Artikels 20 des Telegrephen⸗ 
Reglements gleichfalls unterſchlagen. Sobald er die Antwort haben oder 
fobald die Depeſche der republikaniſchen Regierung von Frankreich erneuert 
fein wird, ift welcher man feinen Beiſtand und den der ſtalieniſchen Demo⸗ 
kralte annimmt, wird er, dem Geſchwader, das ihn bewacht, trotzend, Ca- 
prera verlaſſen. 2 285 

Inzwiſchen verlautet, daß die franzöſiſche Regierung Gari⸗ 
baldis Anerbieten abgelehnt habe. 


Großbritannien und Irland. 

London, 22. Septbr. Den leichtfertigen Anklagen eng⸗ 
liſcher Touriſſen gegen die deutſchen Truppen wegen ſchlechter 
Behandlung der franzöſiſchen Gefangenen, ſowie der Bevölkerung 
in Frankreich, erwidert der Herzog von Mancheſter mit einem 
Briefe in den Spalten des „Daily Telegraph,“ der urſprünglich 
auch den Brief des Parlamentsmitgliedes für Salisbury, Allred 


— 


Seymour, aufgenommen. Der Herzog, der mehrere Wochen 
im preußiſchen Lager war und Tauſende von Soldaten geſehen, 
verſichert, während der ganzen Zeit, daß er die deutſchen Truppen 
begleitete, kein einziges Beiſpiel von ſchlechter Aufführung geſehen 
zu haben. „Was die Greuel anbetrifft“, — ſagt er — „von 
denen Hr. Seymour meldet, daß ſie ihm erzählt worden ſeien, na⸗ 
mentlich über Bazeille, ſo kann ich nur ſagen, daß ich durch 
einen beträchtlichen Theil des Städtchens am 2. September und 
durch die ganze Hauptſtraße am 3. September hindurch gekom⸗ 
men bin. Ich ſah viele todt: Baiern, einige todte franzöſiſche 
Soldaten, ſowie Kühe und Schafe, die während des Kampfes 
gefallen zu ſein ſchienen; aber ich ſah nicht eine einige todte 
Zivilperſon, Mann, Weib oder Kind. Während der Schlacht 
am 1. September dagegen ſah ich flüchtige franzöſiſche Sol⸗ 
daten, die von Gironne hereingetrieben wurden, franzöſiſche Bau⸗ 
ern, die mit ihnen nach Sedan zu entkommen ſuchten, zu Boden 
ſchlagen. Die Anſchuldigungen, welche Hr. Seymour vom 
Hörenſagen macht, ſind nach meiner feſten Ueberzeugung verab⸗ 
ſcheuungswerthe Verläumdungen. Niemand, der deutſche Sol⸗ 
daten während eines Feldzuges geſehen hat, würde ſie für möglich 


halten. 
Rußland und Polen. 


22 Petersburg, 23. Sept. Die orientaliſche und 
die polniſche Frage — das ſind die beiden großen Chemata, 
die in dieſem Augenblick das Publikum und die Publiciftif, die 
Diplomaten wie die Kannegießer beſchäftigen. Noch ſind die 
Löſungen, welche die hieſige öffentliche Meinung, für dieſe Fra⸗ 

en hat, kaum mehr als Hypotheſen, aber da es jetzt über allen 
weifel erhaben iſt, daß Rußland in letzter Zeit energiſch, wenn 
auch ſtill und heimlich gerüſtet hat, das Truppenverſtärkungen 
ſowohl im Gouvernement Kiew als auch im Königreich Polen 
ſtattgefunden haben, ſo iſt ja kaum mehr zu verkennen, wohin 
Rußland in dem Moment der Großen europäiſchen Kriſe ſeinen 
Blick wendet. Eine in deutſcher Sprache verfaßte anonyme 
Brochüre unter dem Titel: „Die ruſſiſche Miſſion“ erregt hier 
großes Aufſehen wegen der Ungeſchminktheit und wahrhaft bis⸗ 
marckſchen Offenheit, mit welcher der Verfaſſer — den man 
allgemein in den höhern diplomatiſchen Kreiſen ſucht — die 
Pläne Rußlands aufdeckt. Frankreichs Niederlage — ſagt u. A. 
die Brochüre — war die conditio sini qua non für die Rea⸗ 
liſirung der ruſſiſchen Miſſion, für die Löſung der orientaliſchen 
Frage. Von wem Frankreich vernichtet wurde, war gleichgiltig, 
da dies aber von den Deutſchen geſchehen ſei, jo ſei es um jo beſ⸗ 
ſer, denn Deutſchland ſei Rußlands natürlicher Bundesgenoſſe; 
nirgends tolliriren die ruſſiſchen und die deutſchen Intereſſen, 
und wenn Rußland den Handelsverkehr freigeben und die Grenz⸗ 
verhältniſſe der neueren Zeit entſprechend regulirt haben wird, 
ſo ſei kein Zweifel, daß die eindringende deutſche Kultur zu⸗ 
gleich die deſtruktiven franzöſiſchen Einflüſſe im Weſten des Ja- 
renreiches paralyſiren wird. Sei Rußland im Bunde mit 
Deutſchland oder brauche wenigſtens von daher keine Verlegen⸗ 
heiten zu befürchten, ſo könne auch England dem ruſſiſchen In 
tereſſe, das auf die Löſung der orientaliſchen Frage hindränge, 
nicht hinderlich ſein und man könne von Petersburg aus die 
Briten ſo lange desavouiren bis die Löſung der molldien Eng 
land und Rußland ſchwebenden aſiatiſchen Fragen ſpruchreif ger 
worden ſei, wie man ſich bei einer ſolchen politiſchen Konſtella⸗ 
tion gegen die Polen verhalte, — denn die polniſche und 
orientalische Frage hängen innig mit einander 1 da⸗ 
rüber herrſchen die e Meinungen. Alle hieſigen 
Zeitungen besprechen in dieſem Augenblick die polniſche Frage 
und jede entwickelt eine andere Meinung. In ſcharfem Gegen⸗ 
ſatz zu dem Verfaſſer der obengenannten Brochüre, welcher dad 
polniſche Element durch das deutſche Uebergewicht niederhalten 
möchte, meint die ruſſiſche „Petersb. Ztg.“, die polniſche Frage 
ſei heut noch genau auf demſelben Punkte wie vor 1863 nich 
Gewalt — und Kriegsmaßregeln, ſondern politiſche Inſtitutio⸗ 
nen konnten ſie in einem Rußland günſtigen Sinne löſen. Dann 
aber müſſe man ſich daran gewöhnen, die Polen nicht mehr als 
Parias, ſondern als gleichberechtigte Brüder anzuſehen; man 
müſſe irgend einen beide Theile befriedigenden modus vivendi 
finden, der aber nicht in unpraktiſchen flawophilen Träumereien 
ſondern in durchgreifenden praktiſchen Maßnahmen geſucht wer“ 
den dürfe. Noch eine Stimme geſtatten Sie mir kurz anzufüh⸗ 
ren, die ſich über dieſe Frage äußert, die „Petersb. Börſenztg. 
weil dieſes Blatt das Organ ges Großfürſten Konftantin if. 
Die „Börſenztg.“ ſieht Frankreichs Unglück in dem Umſtande, daß 
es ohne Allürte geweſen ſei; in dieſem Falle befinde ſich abet 
auch Rußland; auf Frankreichs Hilfe müſſe man vor der Hand 
verzichten; Italien iſt ſchwach; die Allianz mit der Schweiz 
oder Dänemark ſei ohne Belang; Oeſterreich, die Türkei ſeien 
natürliche Gegner, ebenſo = und Nordamerika ſei wegen 
der Monroe⸗Doktrin nicht Willens, ſich in die europäiſchen An’ 
gelegenheiten zu miſchen, Die einzigen natürlichen Verbündeten 
ſeten die Stammverwandten ſlawiſchen Volkes; mit deren Hilfe 
könnte Rußland ohne Gewehrſchuß nach Wien oder Konſtantino“ 
pel gehen; aber fie ſeien trotzig und eigenfinnig; die innere 
Krankheit Rußlands ſei Polen mit ſeinen Anſprüchen auf die 
weſtlichen Theile des Czarenreichs; die Polen ſeien ſchwach und 
könnten wenig nützen; aber ſtark zu ſchaden ſeien ſie im Stande 
wenn fie durch innere Unruhen den äußeren Feind unterſtützten 
Polen jet der Schlüſſel der ganzen Pofitlon. Nachdem noch auf 
die militäriſche Wichtigkeit des Dreiecks zwiſchen Weichfel, Narew und 
Bug aufmerkſam gemacht worden, wird ein panſlawiſches Verfahren 
auch gegen die Polen und eine Löſung der panſlawiſchen Fraß 
empfohlen. Es ift freilich ſebr utopiſch, und die Seologen DE 
„Börſenztg.“ mögen ſich daran gewöhnen, ihre Träume nur 
der Phantaſie erfüllt zu ſehn; das aber fühlen fie wie ganz Ruß- 
land richtig heraus, daß man nur ſehr vorfichtig die orienls“ 
liſche Frage anfaſſen darf, bevor die polniſche geloͤſt iſt. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 26. September. m 
— Die Anerbietungen folder Einwohner, welche aus den 
Feld heimkehrende Rekonvaleszenten in Pflege nehmen wol 
len, haben feit einiger Zeit aufgehört; wir machen darauf aul, 
meikſam, daß bald Nachfrage hier entſtehen dürfte und daß in 
(Bortfegung in der Beilage) 


— 00 ae ER am a „ 


„ e 


e n 


a U. TR 89%, 5 Pi SE SER. „TR Sr "ngEl WE | > Gran, per SB Zn er 


= 


— 


e 


* 


— 


* 


S A K Te no 


Nr. 287 


Rathhauſe Herr Stadtrath Herſe Anmeldungen entgegennimmt, 
wohlgemerkt aber nur die aus der Stadt eingehenden Aner- 
bietungen. 

— Der Herr Erzbiſchof v. Ledochowski ſtaltete neulich den 
franzöſiſchen Gefangenen auf der Esplanade des Kernwerks ſeines Beſuch 
ab, und forderte ſie auf, bei einer Meſſe, welche binnen Kurzem ſtattfinden 
wird, recht zahlreich zu erſcheinen. Viele von den Gefangenen wohnten 
Sonntag Vormittag dem Gottesdienſten in der Bernhardinerkirche bei. 
5 Gefangenen, welche der jüdiſchen Religion angehören, 12 an der 
Zahl, ift geſtattet worden, während der jetzigen jüdiſchen Feiertage an dem 
Gottesdienſte in den Bethäuſer Theil zu nehmen. 

— Von der Stabswache, welche in der Stärke bon 45 Mann für ben 
Kommandeus der 3. Reſerve⸗Armee zu Glogau, General v. Löwenfeld, in 
1 er Garniſon gebildet worden iſt, find zunächſt nur 7 bei der Abreiſe 

en dorthin mitgegangen. 
7 Gutlaſſung überzähliger Mannſchaften. Durch königl. 
Kabinetsordre vom 4. September d. J. aus dem Hauptquartier zu Vendreſſe 
iſt die Entlaſſung der überzähligen Maanſchaften, beſonders der älteren Jahr⸗ 
änge bei den Erſatz und Beſatzungstruppen angeordnet worden, und ge- 
hört zu gran ee Armee Corps, welche von dieſer Beſtimmun berührt 
wurden, laut kriegsminiſterieller Verfügung auch das fünfte. Es find auch 
bereits aus den ringe Batterien und Feſtungs⸗Kompagnien des 5. Feld. und 
Feſtungs⸗ Artillerie Regiments, ſowie aus der birfigen Train-⸗Erſatz⸗Abtheilung 
viele Mannfchaften der älteren Jahrgänge 9 worden, ebenſo 46 Mann 
vom 18. Landwehr⸗Bataillon, welche bisher in Breslau ſtanden. Von dem 


Montag, 


glänzenden Sieg! f 

— Die franzöſiſchen gefangenen Adjutants, welche eine 
Zwiſchenſtellung zwiſchen den Sergeant⸗Majors (Feldwebeln) und Sous⸗ 
Lieutenants einnehmen, = die Erlaubniß erhalten, gegen Abgabe des 
Ehrenworts auch ohne Begleitung preußiſchen Soldaten das Kernwerk zu 
verlaſſen. Man Ten viele derſelben jetzt in der Stadt umhergehen. Die 
wirklichen Offiziere ſind bekanntlich nach Glogau übergeſiedelt. 

— Von dem Zeltlager der franzöſiſchen Gefangenen iſt ſeitens des 
Zeuſchnerſchen Ateliers in höherem Auftrage eine ſe r wohl gelungene pho⸗ 
tographiſche Anſicht aufgenommen worden, welche ſich in Schaukaſten des 
Ateliers an der Wilhelmsſtraße befindet. Belebt wird dieſes Bild durch 
tauſende von Gefangenen, welche während der Aufnahme im Vordergrunde 

nden haben. 

N ns Barackenzelt hinter dem Bahuhofsgarten iſt jetzt auch an 
der Nordſeite, welche bisher nur mit Leinwand bekleidet war, mit Brettern 
verſchlagen worden, fo, daß es demnach dort nicht mehr ſo kalt, wie bisher 
d. 
en —Sbduktion. Vor einigen Tagen war, wie bereits mitgetheilt, ein 
hieſiger Dien mann todt unter der Grabenbrücke gefunden worden, und 
allgemein das Gerücht verbreitet, derſeibe ſei hinabgeſfürzt worden. Die ge 
richtliche Obduktion hat ergeben, daß der Mann an der Bauchwaſſerſacht gr» 
litten hat und die Lungen verwachſen waren, daß jedoch der Tod herbeige⸗ 
führt worden iſt durch das Berſten der Leber, welches wohl in Folge des 
Sturzes von der Brücke aus einer Höhe von 25 Faß erfolgie. Zu bemerken 
ift, daß der Graben unter der Brücke gegenwärtig faſt ganz trocken und zum 
Theil epflaſtert iſt. In Folge des Sturzes fanden ſich einige unbedeutende 
Kontufionen an der Bruft vor. Der Mann war notoriſch ein Säufer und 
iſt auch an jenem Abende, als er von der Brücke hinabſtürzte, ſtark be⸗ 
trunken auf dem Wege von der Waſſerſtraße nach dem Graben geſehen worden. 

— Ein prächtiges Nordlicht war Sonnabend Abend zwiſchen 
9 bis gegen 11½ Uhr ſichtbar. Daſſelbe erreichte feine bedeutendfte Intenfi- 
tät nach 11 Uhr am norönordweftlichen Himmel und erſtreckte ſich über das 
Sternbild des großen Bären hinauf bis zur Milchſtraße. 

— In der Königsſtraße wird das Grundſtück des Kunſtgärtners 
Hrn. Mayer, welches von der DiakoniſſenAnſtalt behufs Anlegung eines 
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größeren Krankenhauſes gekauft worden iſt, zum 1. Oktober an dieſelbe 
übergeben. 

Das Gebäude des früheren Mariengymnaſiums, welches 
bisher ſeitens des Kirchenkollegiums der Maria⸗Magdalenen⸗Gem einde an 
Hrn. v. Kozmian für den Preis von 1800 Thaler vermiethet war, iſt vom 
I. Oktober d. J. aus ſehr triftigen Gründen anderweitig verpachtet. 
Wie uns mitgetheilt wird, haben die Herren Kaufmann Kunkel und Aus: 
tionskommiſſarius Rychlewski das Gebäude auf 10 Jahre gemiethet. Die⸗ 
jenigen Zöglinge des Kozmianſchen Penſionagts, welche bisher die oberen 
Räume des Gebäudes inne hatten, ſollen zum 1. Oktober mit den übrigen 
Zöglingen im ehemaligen Hotel de Vienne gemeinſam untergebracht werden. 

— Feuer. Ju der Nacht vom Sonnabend zum Sonntage hat es an 
drei Stellen in der Nähe unſerer Stadt gebrannt, an zweien auf der Wilda, 
an einer in Jerzyce. Das Gerücht von einem vierten B ande in Glowno iſt 
wahrſcheinlich durch dae Nordlicht, welches zwiſchen 9 bis 11 Uhr ſichtbar 
war, hervorgerufen worden; in Wahrheit iſt nach den eingezogenen Erkun⸗ 
digungen dort kein Feuer geweſen. Ueber den erſten Brand, welcher ein 
Wohngebäude auf dem Grundſtücke des Zimmerpoliers Hotter auf der Wilde, 
nahe dem Wildathor, zum großen Theil in Aſche letzte, haben wir bereits 
berichtet. Dieſer Brand, welcher um 10 Uhr ausbrach, war durch die Be⸗ 
mühungen des Rettungsvereins und der ſtädtiſchen Löſchmannſchaften unter 
Leitung des Poltzeikommiſſarius Herrn Käthner und des Brandmeiſters des 
Rettungsverein, Herrn Spiller kaum gelöſcht, fo brach nach 11 Uhr ein 
po Fever auf der Wilda aus, welches eine Scheune auf dem Blunröder⸗ 
chen Grundſtücke in Aſche legte. Ein Weiterumſichgreifen des Brandes wurde 
durch die Bemühungen des Rettungs vereins und der ſtädtiſchen Löſchmann⸗ 


find vernichtet worden ſämmtliche Gebäude (Wohnhaus, Stallgebäude und 
Scheune) auf den drei Geuadſtücken der Wirthe Beilein, wo das Feuer aud« 
brach, und beider Hoppels, außerdem ein Wohngebäude auf dem Patz ſchen 
Gründſtücke. Vom Bahnhofe waren ſofort zwei Spritzen zur Stelle, und 
traf gleich darauf auch Hr. Polizeikommiſſarius Grieger mit Loſchmannſchaften 
und Speitzen aus der Stadt ein. Uaterſtützt wurden dieſe Maunſchaften in 
ihren Bemühungen durch die Soldaten der 2. und 3. Kompagnie des 47, Land⸗ 
wehr⸗Regimenis, welche fett voriger Woche in Jerzyce einquartiert find. 
Eiaigen derſelben, welche in den dom Feuer ergriffenen Gebäuden lagen, 
find Monticungsſtücke und, wie verlautet, auch ein Gewehr verbrannt. Da 
die Scheunen mit unausgedroſchenem Getreide gefüllt waren, ſo war die 
ſchnell emporlodernde Gluth eine außerordentliche. Doch gelang es den Be. 
mühungen der ſtädliſchen Löſchmanaſchaften und der Soldaten, ein weiteres 
Umſichgreifen des Feuers zu verhindern. Auch hier benahm ſich die Br 
völkerung des Dorfes ſehr indolent, und mußten die Pferde zum Waſſer⸗ 
fahren mit Gewalt genommen werden. Allgemein ſprachen die Landwehr 
leute, welche meiſtens aus der Hi ſchberger Gegend find, ihr Mißfallen über 


dieſe Haltung der Zerzycer Bevölkerung aus, und gedachten dabei der Reg⸗ 


ſamkeit der Bauern in den ſchleſiſchen Dörfern. 

— Jubiläumszeit. Die Zeit, während welcher ein Blamter zur Er 
füllung der allgemeinen Dienſtpflicht im Militär gedient hat, kommt auch 
bel der Penſionirung als Dieaſtzat in Anrechnung, wenn und inſoweit der 
Mili tärdienſt nach dem vollendeten 20. Lebensjahre abgeleiſtet worden iſt. 


Nach einer jüngſt ergangenen Verfügung des Finanzminiſters iſt bei der Feſt⸗ 
ſtellung des Zeitpunktes für das 50 jährige Dienstjubiläum eines Bramten die 


geſammte aktive Militär- und Zivlldlenſtzeit deſſelben in Betrecht zu ziehen, 
mithin der einjährige freiwillige Militärdienft auch dann als Dienſtzeit an- 
zurechnen, wenn derſelbe vor dem 20. Lebensjahre geleiftet iſt. 
Schneidemühl, 20. Sept. Von den Feanzoſen, die bei Sedan kapi⸗ 
tulirt haben, hat auch die Oſtbahn 300 zur Beſchäftigung auf der Linie 
Schneidemühl-Dirſchau übernommen, und ſollen davon 200 in Schneidemühl 
und 100 in Flatow ſtationirt werden. Geſtern war bereits der Regierungs- 
Abtheilungs⸗Baumeiſter Baumert in Flatow, um mit dem Landrath ray. 
den ſtädtiſchen Behörden wegen Beſchaffung der nöthigen Räumlichkeiten zur 
Unterbringung der Gefangenen Rückſprache zu nehmen. (K. H. Z.) 


aus Karsznic, Kr. Koſten. L. v. 


Dusznik, Kr. Samter. L. v. S. i. l. Unterſchenkel. Füſ. Thomas 


Der Verluſt⸗Liſte Nr. 44 entnehmen wir die 
Verluſte an Offizieren und derjenigen Mannſchaften, welche 
unferer Provinz angehören. 

(JFortſetzung.) 
Gefecht bei Wörth am 6. Auguſt 1870. 
3. Poſenſches Infanterie Regiment Nr. 58. 
Musk. Joſeph Szezepantak aus Glucho vo, Kr. Poſen. L. v. Sch. i. 
Doerſchenkel. Musk Stanislaus Stoll aus Punin, Kr. Koften. L. v. 
Sch. i. . Ben. Mask. Tur eck aus Neu- Blalz, Ke. Koſten. S. v. Sch. 
t. ». Bruſt. Musk. Paul Tbielemann aus Quakenburg, Kr. Langen⸗ 
haufen. S v. Sch. i. b. Schulter. Musk. Reuter. L. v. Sch f. r. 
Oderſche kel. Musk. Peter Blas zezak aus Ceradz, Kr. Koſten. L. v. 
Sch. i. d. r. Juß. Musk. Bentkowski. L. v. Sch. i. r. Fuß. Mus. 
Anton Fleſerowiez aus Lomnig. Kr. Meſeritz. S. v. Sch. i d. Oruſt. 
Musk. Rudolph Wöchert aus Domnau, Kr. Friedland. S. v. Sch. i. 
d. l. Fuß. Musk. Martin Buda aus Kozlowo, Kr. Buk. Verm. Musk. 
Otto Heinrich II. aus Biegeligeune, Kr. Meſeriß. Verm Musk. Jof. 
Bramboe aus Kiebel, Kr. Bomſt Verm. Must. Alexander Bader 
aus Buk. Verm. Musk. Heinr. Eichler aus Podborowo, Kr. Bomi, 
Verm. Musk. Johann Hetlemann aus Wollſtein, Ke. Bomft. Verm. 
Musketier Auguſt Hilstt aus Kalau, Kreis Meſeriz. Vermißt. 
Musk. Anton Zygmanowski aus Sikowko, Kr. Koſten. L. v. S. i. d. 
r. 3 Musk. Vincent Müller aus Kl. Poſemuckel, Kr. Bomſt. 
L. v. S. i. d. l. Arm. Musk. Franz Karez aus Chrosznitz, Kr. Meſeritz. 
L. v. Streifſch. a. l. 28 = Alexander Wlodarezek aus Goladowa, 


Kr. Koſten. L. v. S. i. d. l. Oberarm. Musk. Paul Przybyſch aus 
e Erſatz⸗ Bataillon das Kaifer Franz Grenadler⸗ Regiments (Garde) kamen am ſchaften verhindert. Auch waren dabei ſehr thätig die Mannſchaften der | Gluszyn, Kr. Posen. F. v. Streifſch. . Finger. Stani . 
e Sonntage gleichfalls 26 Mann, welche unſerer Provinz angehören, an. 4. Kompognie des 47. Laudwehrregiments, welches auf der Wilda einquartiert a 2 — 955 Schein. f. b. S. 8 b. l. den, at Ge f 
* Uebe die Stimmung franzöſiſcher Offiziere wird uns | ift. Dagegen virbielten fih bie Bewohner der Wilda, wie dies bei den wes aus Mäusko, Kr. Sternberg. L. v. S. 1. d. l. Bein. Musk. Franz 
1 Bolgendes mitgetheilt: Bevor dle hiefigen gefangenen franzöſiſchen Offistere | Bränden auf den Dörfern in der Nähe unferer Stadt leider ganz gewöhnlich Popiela aus Kobelnik, Kr. Samter. L. v. S. i. d. r. Hand. Musketier 
i nach Glogau adreiſten, äußerte ſich einer derielben im Hotel an der Table iſt, ſehr unthätig und gelang es nur der Energie des Polizeikommiſſarius Halentin Ka ezmarek aus Neuſtadt i. Oſtpr. S. verw. Granatſpl. 
f. d'hote, an welcher auch mehrere polniſche Herren und Damen Theil nahmen, Herrn Käthner, die erforderlichen Pferde zum Waſſerfahren herbeizuſchaffen, 4, d. r. Fuß. Musk. Peter Kandula aus Stosz, Kr. Poſen. L. v. S. i. 
n folgendermaßen: „Balls Louis Napolcen wieder auf den Thron gelang“, | und die Beſizer zu deranlaſſen, wenigsten die nöthigen Maßregeln zum d. r. Oberſchenkel. Musk. Martin Kramoki aus Neudorf, Kr. Meſeritz. 
f würde er der erſte ein, der dem Kaiſer eine Kugel vor den Kopf ſchöſſe, Schutze ihrer eigenen Gebäude zu treffen. — Bedeuter dere Dimenſionen nahm S. v. © t. d. Geſicht. Musk. Johann Ließ aus Betſche, Kr. Meſeriß. 
und er ſei überzeugt, daß feder ſeiner Kameraden ebenſo handeln würde. der dritte Brand an, welcher um 3 Uhr Morgens in Jerzyce ausbrach. Durch S. v. Musk. Friedrich Drange aus Karge, Kr. Bomſt. S. v. 2 S. im 
* Napoleon trage ie Schuld von dem furchtbaren Mißgeſchick der franzöfle | denfelben iſt ein großer Theil derjenigen mit Stroh gedeckten Gebäude vers | Unterleib. Musk. Auguſt Weich aus Sonkop, Kr. Buk. L. v. S. i. d. 1, 
a ſchen Armee, indem er und jelne Kreaturen die Summen, bie zur Wehrbarma. nichle worden, weiche nach dem großen Brande dee Jahres 1866 noch ftehen Fuß. Musk. Adam Barteza k aus Gr. Nelke, Kr. Bomſt. S. v. S. i. 
e Fung derſelben behimmt waren, in ihrem Intereſſe unterſchlagen und ver- geblieben waren. Damals war der Brand im nördlichen Theile der breiten d. Unterſchenkel. Musk. Andreas Wo tyniak aus Boborowo, Kr. Koſten. 
1 geubet hätten.“ Wie gewöhnlich bei jedem Unglücke ſciebt Jeder die Schuld Dorfftraße ausgebrochen, war durch den beſtigen Westwind über die Straße L. v. S. . d l. Oberarm. Musk. Josef Skrzydloweki aus Twarbowo, 
N auf den Andern. Die franzöſiſchen Dffstere ſcheinen die Ulſache bes Unter. hinübergetreben worden, und datke den Theil des Dorfes bis zu dem Eta. Kr. Poſen. L. v. S. I. d. l. Oberarm. Musk. Heinrich Elsner aus 
4 liegens nur in der numeriſchen Schwäche ihrer Armee zu ſuchen, und doch bliſſement Fiſchereluſt vernichtet. Diesmal brach der Brand weiter füdwärts Deböto, Kr. Koſten. L. v. S. i. d. l. Oberſchenkel. Musk. Valentin Iſy⸗ 
f errangen 27 preußiſche Batalllone gegenüber 39 franzöſiſchen, welche eine von dem damaligen Entſtehungsheerde, aber gleichfalls auf der Weſtſelte der dior ezyk aus Jerzyce, Kr. Poſen. S. v. Musk. Ignaz Kamins kf aus 
e der ſtärkſten Stellungen bet Spideren inne hatten, am 6. Auzuſt einen | Dorfftraße, aus, und wurde durch den Nordwind ſüdwärts getrieben. Es 


Priment, Kr. Bomſt. L. v. S. i. d. I. Unterarm. Musk. Franz Rata czak 

S. i. d. l Fuß. Musk. Michael Na da 
aus Rajewo, Kr. Meſeriß. S. v. Musk. Gottfried Synygula aus Nep⸗ 
ter, Kr. Meferig. Verm. Musk. Vincent l aus Wielichowo, Kr. 
Koſten. Verm. Musk. Grabowski. Verm. Musk. Friedrich Dautſchak 
aus Biuſchuchno, Kr. Darkehmen. Verm. Musk. Jakob Gilezewski aus 
Oscieski Hauld, Kr. Obornik. Verm. Musk. Hermann Leppke aus Unruh⸗ 
ſtadt, Kr. Bomſt. Verm. Musk. Lorenz Firley aus Kluczewo, Kr. Koſten. 
Verm. Musk. Jakob Niecielinsky aus Buk. Verm. Gefr. Johann 
Oſſuch aus Krzeſiny, Kr. Poſen. Verm. Sek. Lt. Max Frommann aus 
Breslau. L. v. Streifſch. a. d. r. Hand und Oberſchenkel. Sek. Lt. Rudolf 
Schulz aus Lindau. L. v. S. i. d. Fuß. Laz. Annweiler. Unteroff. Emil 
Preuß aus Berlin. L. v. Streifſch. a. r. Oberſchenkel. Gefr. Anton Koza 
aus Wioska, Kr. Bomſt. S. v. Granatſplitter i. d. r Hand. Gefr. Auguſt 
Glißmann aus Dargardt, Kreis Weſt⸗Priegnitz. L. v. Musk. Julius 
Bengſch aus Weitze, Kr. Birnbaum. L. v. Musk. Wilhelm Deckert aus 
Bormy, Kr. Bomſt. L. v. Musk. Martin Matusczak aus Dobierczyn, 
Kr. Buk. L. v. Musk. Johann Czarnetzky aus Lauska, Kr. Birnbaum. S. v. 
Gewehrſchuß am Kopf. Musk. Alexander Pioch a. Nandel, Kr. Meſeritz. L. v. 


uß 
Feldwebel 1 Richter aus Kuhnau, Kr. Freiſtadt T. Sergeant Karl, 


Mielke aus Wollſtein, Kr. Bomſt T. Unteroff. Hugo Schiavonetti 
aus Altenhof, Kr. Meſeritz T. Unteroff. Wladislaus Woylkowiak aus 
Tlocki, Kr. Bomſt. T. Unteroff. Paul Köhler aus Glashütte Kreis Me⸗ 
ſeritz T. Unteroff. Joſeph Zgainski aus Miloszik, Kr. Pleſchen T. Serg. 
Louis Mathybe aus Rrotoſchin L. v. S. d. d. r. Oberarm. Gefr. Sta⸗ 
nislaus Joſefowski aus Primiat, Kr. Bomſt. L. v. S. i. d. l. Wade. 
Füs. Robert Schacht, aus Marienwerder Verm. Füs. Albert Schmidt 
aus Neu⸗Erbach, Kr. Friedeberg L. v. S. i. d. r. Hand. Füs. Wilhelm 
Seifert aus Rybojade, Kr. Meſeritz. Verm. Füſ. Johann Stefaniak 
aus Gai, Kr. Samter. Verm. Gefr. Auguſt Weidner aus Oskowo, Kr. 
Bromberg. L. v. S. i. d. l. Wade. Gefr. Auguſt Kubens aus Pilgram, 
Kr. Lebus. S. v. S. i. dur. Oberarm. Füſ. Stanislaus Mierzol 1. 
as za 
aus Kurchowo, Kr. Frauſtadt. S. v. S. i. d. Oberſchenkel. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Freitag den 21. Oktober d. J. 


i der letzte Termin zur Auslöſung ber in 
der Zeit vom 1. April bis Ende September 
1869 verſetzten Pfänder und zwar von Nr. 
9105 bis Nr. 12,125. 

Die Auslöfung kann täglich in den Bureau⸗ 
Runden Vor- und Nachmittags erfolgen. 


Am Montage den 24. Okto⸗ 


Reinertrage von 270 Thlr. 11 Sgr. 1¼ Pf. 
und zur Gebäudeßeuer mit einem Nugungs- 
werthe von 50 Thlr. veranlagt iſt, foll behufs 
Zwangs vollſtreckung im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation am 


Dienſtag, den 13. Dezör. d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Lokale des königlichen Kreis⸗Werichts hier 

ſelbſt, Zimmer Nr. 13, verſteigert werden. 


einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 78 Thlr 
27 Sgr. 7 Pf. und zur Gebäudeſteuer mit 
einem Nutzungswerthe von 13 Thlr. veranlagt 
it, fol im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 


am 17. Dezember d. I., 
Vormittags 11 uhr, 
im Lokale des unterzeichneten königl Kreis. 
gerichts verſteigert werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy⸗ 


unter Nr. 3/3 belegene, im Hypotheken 
buche genannter Stadt Vol. VII Pag. 
33 seqq. 
eingetragene Grundſtück, 
beide Grundſtücke den beiden Geſchwiſtern 
Roſenzweig: 
Johann Heinrich Erdmann und 
Moritz Emilius Adolph, 
gehörig, deren Befitztitel auf den Namen 
der genannten beiden Subhaſtaten be- 
richtigt ſteht und von denen 


Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags wird in dem auf 


den 21. November 1870, 
Vormittags um 12 uhr 
im Geſchäftslokale des unterzeichneten Kreis⸗ 
Gerichts anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 
kündet werden. 
Wollſtein, den 21. Auguſt 1870. 


Königliches Kreisgericht. L 


sl Bekanntmachung. Rotgwendiger Verkauf. [ingulkene, nne mmea hr Sinwanuın 1 has ren 
- 5 2 Das in dem Dorfe Rudnicze unter Nr. ar iner Ehefrau Mathilde geb Maßlat !) Das in der Stadt Bomſt unter Nr. thekenduch gefeglich erforderlich iſt, auf dle 

# Hfänderauslöfung und 1 belegene Grundſtück, deſſen B ſitztitel für cho ige Grundſtück deſſen Beft titel auf den 249/273 belegene, im wege oben bezeichneten Grundſtücke geltend machen 

1 den derfonbnen preis Janag Cwo n. gamen der Bubpafaten bericht: t lebt, und derſelben Vol. VI Pag. 363 segg. ein- wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 

5 %%% ⁰ ³!l! . p ̃Ü—(“ ,,,. 

h feuer unterliegt und mit einem Grundſteuer Morgen der Grundſteuer unterliegt und mi gerungs- Termine anzumelden. 

# 

0 


— 


ber d. J. 


und den folgenden Tagen findet die öffentliche 
Verfteigerung der nicht eingelöften Pfänder 
in der Pfandleihanſtalt Schulſtraße Nr. 10 
ſtatt. Poſen, den 29. Juli 1870. 


Der Magiſtrat. 
»Proklama. 


Das in der Stadt Poſen auf der Waſſen 
Gaſſe sub Nr. 8 5 unter der Hypotheken 
Kummer 277 belegene, den Erben des che. 
maligen Salarienkaſſen-Kontrolleurs Ludwig 
Kommnick gehörige, und auf 9607 Thlr. 12 


Poſen, den 15. Sepibr. 1870, 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtatlons-RMichter. 
Keyl. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in dem Dorſe Sapowice unter Nr. 
16 belegene, dem Lukas Waloch und deſſen 
Ehefrau Eliſabeth e Cieſielska gebö- 
rige Grundſtück, welches mit einem Flächen⸗ 
Inhalte von 64,55 Morgen der Grundſteuer 
unterliegt und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrage von 48 Thlr. 17 Sgr. 8%, Pf. und 
zur Gebäubefteuer mit einem Nutzungswerthe 


I. das Grundstück zu 1 mit einem Blä- — 1 

Ne 37 8 2 ae Br Een 2 ai Er 

dratruthen der Grundſteuer unterliegt] In dem Kont 

? urſe über das Vermö 
und mit einem Sruupfeng J ff des Kaufmanns Smit Güttler zu Posen it 
zum offentlichen Verkauf der ausſtehenden For⸗ 

derungen im Geſammtbetrage von 1064 Thlr. 
19 Sgr. 10 Pf. und einer Hypothekenforde⸗ 
rung von 450 Thlr. Rubr. III Nr. 7 auf 
Walliſchei Nr. 97 an den Meiftbietenden ein 
Termin auf 


den 5. Oetober e., 


Vormittags 11 Uhr, 


pothekenſchein von dem Grundſtücke und alle 
ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten fo 
wie Ne von den Intereſſenten bereits geftellten 
oder noch zu ſtellenden beſonderen Verkaufs⸗ 
Bedingungen können im Bureau III. des un 
terzeichneten königlichen Kreisgerichts während 
der gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ II. 
cechte oder welche hypothekariſch nicht einge⸗ 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamleit gegen 
Dritte jedoch die n in das Hypo. 
thekenbuch geteslich erforderlich iſt, auf das 
oben bezeichnete Grundſtück geltend machen 


von 

und zur Gebäudeſleuer 
mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 18 Thlr. 
das Geundſtück zu 2 mit einem Biä- 
chen-Inhalte von 2 Morgen 67 Qua- 
dratruthen der Grundſteuer unterliegt 
und mit einem Grundſteuer-Reinertrage 
von 26 Sgr. 8 Pf. veranlagt find, 
ſollen !hetlungshalter im Wege der 


. 


— 


vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ges 
Sgr. 6 Pf. abgeſchätzte Grundſtück ſoll im von 25 Thlr. veranlagt iſt, ſoll behufs Zwangs- wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre Subhaftation tichtöptmmer Nr. 13 anberaumt, zu welchem 
i Suhaſtatlon im Zer-[oolftiedung im Wege der nothwendigen Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver ⸗ 19. Novbr. 1870 ; 
Big der freiwilligen Suhaſt Subhaſtation 3 Reigerungs- Termine anzumelden. den N s [Kaufluftige hiermit eingeladen werden. 


Nachmittags 3 Uhr, 
im Lokale des Rathhaufes zu Bomſt 
verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy · 
pothekenſchein von den Grundſtücken und alle 
ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, fo: 
wie die von den Intereſſenten bereits geſtell⸗ 
ten oder noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ 
3 3 im Büreau III 
des unterzeichneten niglichen Kreisgerichts ’ + 
zu Wolfen während der gewöhnlichen Dienf In Danzig. 
ſtunden eingeſehen werden. Das Winterſemeſter beginnt am 17. Okto⸗ 

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ ber. Nähere Auskunft erthellt der Direktor 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge · A. Kirchner. 


Poſen, den 22. Sep. 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 

Der Kommifjar des Konkurſes. 
&@aebler. 


am h. Dezember d. J, 


Nachmittags 3 Uhr 
vor unſerem ag Herrn Kreisgericht · 
Berne ” biefiger Gerichts ſtelle 
tauft en. 

Des eigen und die Verkaufe bedin⸗ 
gungen können in unſerem Bureau III. B. 
während der gewöhnlichen Dienfiſtunden ein- 
geſehen werden. 

; 5 Poſen, den 12. Auguſt 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
II. Abtheilung · 


ber di . 
Donnerſtag, 27. Okt. d. J. ren wild in dem auf lung des Bu 


V 10 u ( 
im dotale der ages . Zumdlſſon in den 19. Bee ned =, 
’ 


Stenſchewo verftei erden. 
0 3 im Geſchäftslokale des unterzeichnen Kreis. 


Poſen, 8. Auguſt 1870. 
önigli f . ts anberaumten Termine öffentli 5 
Königliches Kreisgericht. anch werden. ſfentlich ver 


Der e Wollſtein, den 31. Auguſt 1870. 
eee Königliches Kreisgericht. 
Nolhwendiger Verkauf. 15 ORT N 

Das in dem Dorfe Lupitze unter Nr. Nolte. 
56556 belegene, im Hypothelenbuche der ge- 


- om —— mo — nn nn m mn 2 — 


Handelsakademie 


6 
Bekanntmachung. Proklama. Wezwanle. 


In dem Konkurſe über den Nachlaß des] In dem Hypothekenbuche des Rittergutes W ksiedze hipotyeznej döbr rycerskich 
Kaufmanns Iſidor Chaim zu Trzemeſzno] Tesz-,]⁰¾ỹõꝙe fand Rubc. II Nr. 13 aus Turowa stato w dziale II pod Nr. 13 
ift rer Reſtaurateur Ferdinand Zühls⸗ dem mit dem Befitzer des genennten Gutes na mocy kontraktu dzierzawnego 2 dnia 
dorff hier zum definitiven Verwalter beſtellt[ Julius Titus Livius abgeſchloſſeren 12 Grudnia 1860 r. 2 Julſlusze mt Ti- 
worden. Pachtvertrage vom 12. Dezember 1860 dae tusem Livius, dziedzicem dobr Yspo- 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in der Stadt Rakwitz unter Nr. 
142 [142 belegene, im Hypothekenbuche der⸗ 
ſelben Vol. 3 Pag. 657 ſeqq. eingetragene, 
dem Adolph Woydt und ſeiner Ehefrau 
Pauline geb. Sorge gehörige Grundſtück, 


Bekanntmachung 
der Konkurs⸗Eröffnung und des 
offenen Arreſtes; 
Aufforderung der Konkurs⸗ 


gläubiger. deſſen Beſitztitel auf den Namen der Sub. Trzemeſzuo, den 9. Sept. 1870. Pachtrecht des Louis Otto v. Wedell ex mnionych zawartego, prawo dzierzawne 
Königl. Kreisgericht zu Pleſchen, baſtaten derichtat Meht, und welches mit Königliches Kreisgericht. [decreto vom 28. Dezember 1860 eingeiragen, Ludwike Otona Wedell rozpo- 
einem Flächen Inhalte von 3 Morgen der I. Abtheilung. aus welchem ein Anſpruch berge eitet und bi rzadzeniem 2 dnia 28. Grudnia 1860 r. 


Erſte Abtheilung, 

den 7. September 1870, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen der Rittergutsbeſitzerln 
Agnes v. Baranowska zu Broni⸗ 
ſzewice iſt am 7. September 1870, Mittags 
12 Ugr der gemeine Konkurs eröffnet. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et⸗ 
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 


der in Folge Sudhaſtation des gedachten ee Z pozycyi 5 E 

Ritterputes ſtattgeſundenen nachträglichen Ver- pretensyg i zaptacono W skutek subha- 

Bekanntmachung. thellung 5 Aauſgelder vorläufig 755 Höhe stacyi döbr l przy podziale 

Wegen des jüdiſchen Verſöhnungsſeſtes wird von 8627 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. zur Hedungſoeny kupna tymczasowo ilosé 8627 tal. 
die am 4. Oktober c. hierſeldſt anberaumte] gekommen iſt. 13 sgr 6 ken. 

Brennholz Lz tatton auf den Diefer zur Hebung gekommene Betrag iſt, Ilosé wspomniong więto; gdy nad ma- 

Oktobe nachdem über das Vermögen des Louis jatkiem Otona Ludwika We- 

. rec. Otto v. Wedel inzwiſchen der Konkurs dell wlasnie W tym czasie otworzono 

verlegt. röffnet worden, wegen unterbliebener Belbrin⸗ konkurs 2 powodu nie dolaczenia doku- 


Grundſteuer unterliegt und mit einem Grund. 
ſteuer⸗Reinertrage von 1 Thlr. 18 Sgr. 11 Pf. 
und zur Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs · 
werthe von 38 Thlr. veranlagt iſt, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 


am 22 Vovember d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Magiſtratslokale zu Rakwitz verſteigert 


etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an] werden Bi 1 0 R 

; ; rke, den 23. September 1870. gung des über die Poſt ausgefertigien Doku. mentu na pozycyg te utworzonego, i dla 
denſelben zu n Beſt ber —— u aablen, 846 Der Auszug aus der Steuerrolle, der 177 Der Oberförſt er menies und weil 5 Biquibat befitien wor tego, Ze ilosé te zaprzeczano, do massy 
mehr von dem 5 egenſtände bis zum ſpothekenſchein von dem Grundſtücke und alle - den, zu einer Spezialmaſſe: „v. Wedellſche specyalnej: „Wedela massy konkursowej 


5. Oktober 1870 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs. 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 
zu machen. 


Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſpruche als Konkursgläubiger 


ſonſtigen daſſelde betreffenden Nachrichten, fo- 


f } iw Doebelin i 8 
wie die von den Intereſſenten bereits geſtellten Konkursmaſſe wider Doebelin u. Conſ. ex|naprzeciw Doebelin i towarzyszom z sub 


— a Liviusſche Subhaflation“ genommen worden hastacyi Liviusza.“ 
oder noch zu ſtelenden beſon deren Verkaufs. Submiſſion auf Brunnenbau: Alle Dieſenlgen 1 dieſer Spezial Weszystkich do tejze massy specyalnéj 
Bedingungen können im Bureau III. des un. ER. maſſe als Eigenthümer, Erden, Geffionarin Jako wiascicieli, spadkobiercöw, cessyona- 
terzeichneten königl. ee während der Arbeiten. Pfandinhaber oder aus einem andern Grunde ryuszy, zastawu posiadaczy, lub 2 jakiego 
8 eg Ae 143 laufende Fuß defekt gewordene Holz-] Anſprüche geltend machen wollen, werde auf. iunego Zrödla pretensye roszezgcych ni- 
rechte Ae wle ber 8100 ne röhren der Brunnen leitung des dieſigen Oder⸗ gefordert, ſolche bei Vermeidung der Prätlu- nieſszem wzywamy, aby sie 2 takowemi 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkelt ge.|fö:Rsr-Etablifftmenis follen duech gußeiferne|ion--ihrifilih oder zu Protckol bel dem pod uniknieniem wykluczenia pismiennie 
gen Dritte jedoch die Eintragung in das Hy- Röhren erſetz. und die hierzu erforderlichen unterzeſchneten Gerichte ſpäteſtens in dem auf albo ustnie do protokölu pray sadzie pod. 

Arbeiten incl. der Materiallieferung — ver ⸗ pisanym, najpöäniej zas w terminie przed 


voldekenduc geſezüch exforberlich it, auf das auſclagt auf 175 Thlr. — im Wege der den 5. April 1870, panem Schmidt, radzeg sadu powiato- 


machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihreſoben bezeichnete Grundſtück geltend machen 
Anſprüche, diefelben mögen bereits rechtshän- wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 33 2 — eee Vormittags 11 uhr, 8 
ig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten] Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver. * 1010 “3 en walifi rt 3 in 2 vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Schmidt 5, Kwietnia 187], 
orrecht bis zum ſteigerungs⸗Termine anzumelden. gen, welch von den qualifisieten Submitten⸗Janderaumten Termine anzumelden. rzedpoludni dz. 11 
Der Beſchluß über die Ertheil des ten zu vollziehen find, liegen bis zum pP poludniem o godz. 11, 
5. Oktober 1870 einſchließlich e tipellung b = Samter, den 15. Auguſt 1870. wyznaczonym, zglosili. 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden pen 23 Nov auf der d 3 II. Oktober d. . Szamotuly, dnia 15. Sierpnia 1870. 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, en 23. Movember d. J. 10 Ubr Morgens, Königliches i i i 
innerhalb der gedachten Brift angemeldeten For Vormittags 12 uhr, im diefigen Bureau während der Vormittags ns dei urn Krol. F y 
derungen im Geſchäftslokale des unterzeichneten Kreis⸗ 47 1 Em 1 5 5 — 0 ern — 
5 * P „ 4 
am 19. Oktober 1870, eee n nenbau auf Ludwigsberg“ einzuſendenden Eine Beſttzung Penſions⸗Anzeige. 
Vormittags 10 Uhr, Wollſtein, den 24. Auguſt 1870. Submiſſions Offerten erfolgen von ca. 250 Morgen im beſten Kultur⸗ In mein Penſſonat können noch einige 


in unſerem Gerichtslokal vor dem genannten Ludwigsberg bei Moſchin, zuſtande befindlichen Gerſienboden I. und II lunze Madchen aufgenommen werden 


Königliches Kreisgericht, 


Kommiſſar zu erſcheinen. Klaſſe, dur fl en 
Wer feine Anmeldung lar 17 8 5 115 Abthl. J. 25. e 1870. Proel Sead Bohn a e Helene Fr om, 

3 berfelben und ihrer Anlagen bei Der 8 Der Königliche Oberförſter belegen, iſt mit kompleſtem todlen und leben.] Vorſteherin dir höheren Toͤchterſchule zu 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem x Krüger. den Inventar zu verkaufen. Sagan. 

Gerichtsbezirk wohnt, muß bei der Anmeldung ar arg e W wollen ihre Offerten an die g. 

feiner Forderung einen am hieſigen Orte wohn #="% Freitag Birkne Reifſtäbe Appen 'efer Zeitung sub 4. 22. Nr. 100 Wegen Mangel an Maumlichtelt IR ein 

haften oder zur Praxis bei uns berechtigten! Aug den 30. d. M. 9 einſen en. E alter nach brauch barer Flügel billig zu verkau⸗ 


au bringe ich wieder mit in der Nähe der Märkſſch Poſener Bahnlini, 


von Poſen bis Züll chau kaufen jedes Quantum Eine ällere ame — — 
Gier ach & Pfennig, K der Familie eines Da 1 Alte Akten, 


zum Engl. Hof zum Verkauf. 3 54 Penſton. Adreſſen nimmt die edition die-] Zeitungen kauft jederzeit 
J. lahko, Viehhändler. üllichau. iſer Zeitung unter . N. — 8 f ton, Wronkerſtr. 91. 


Wilhelmsſtraße Nr. 13. 


Mein Geſchäftslokal befindet ſich jetzt neben dem Geſchäfte des Herrn Kaufmann Liszkowski. 


Eugen Werner, 
Tapisserie-Manufactur, 
Wilhelmsſtraße Nr. 13, 


Die ſlädtiſche Baugewerſiſchule ee w Das Neueſte der Saiſon in Hüten, Hauben, 


u 3 d ein Baſchliks und Kapotten empfehlen zu 15 ar J hl ki 
55 an Berlin, Spandauerſtr. 29 a 
im Hof eine Treppe, 


4 vorm M. Julzer, Schloßſtr. 3 
a I Nagra Sag de ee, empfiehlt feinen vorängt- Kür Schneider und Schuhmacher Neiſter. 
lichen Autoritäten aner⸗ 


eröffnet ihren Winzerkurſus am 3 November d. J. Schulgeld für Unterricht, für fämmt- 1 Ohne jede Anzahlung 2 
fannten 


5 ſalien, ärztliche Behandl t 35 Thaler. Näheres er- 
TECC - mit 3½ Thlr. monatlicher Abzahlung begeben wir 


theilt auf Anfrage a 2 . 1 
Direſitor Baumbach gute Nähmaſchinen Syſtem Cylinder Singer 
Die anerkannt beſten eG neueſter Konſtruktion durch unſeren Vertreter: 
in ganz friſcher Sendung. 
Nur mit meinem Ein⸗ 


franzöſiſchen Mühlenſteine ,. Hrn. Siegmund Bernstein in Poſen, Breslauerſtr. 20, 
wickelpapier und den drei 


ſowie vorzüglichſte welcher ſtets Muſter zur Anſicht auf Lager hat und auf Befragen gern die näheren Bedin⸗ 
Original⸗Etiquettes ver⸗ 


ſeidene Müller Gaze (Veuteltuch), A @raep & Haberkern, 
ſehene Flaſchen find echt. 


Volks⸗Nähmaſchinen Fabrik in Berlin. 
Katzenſteine, echt engliſche Gußſtahl⸗Picken und Pockholz empfiehlt billig ä — 
Zu beziehen in Poſen von 


Carl Goltdammer in Berlin, Ina in Be, I 
Julius Remack. 


Univerſal⸗Glanzwichſe. 
Neue Königsſtraße Nr. 80 a. F abrik von Carl Voigt 
Erſter und ältefter Fabrikant in Deutſchland. 


Leipzig. 
NB. Auch bei Herrn ©. Günther in Natel befindet ſich mein Lager franzö in eleganten Blech rosen Sieinträden u. Holz⸗ 
n 2 
Galöneeinſpritzung, 


auswärtigen Bevollmaͤchtigten beſtellen und zu fen in Bartholds hof. 
den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es — 
hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts. 
anwälte: Juſtiz-Rath Nuedenburg und 
Rechtsanwälte v. Broekere u. v. Trzaska 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


dem Frühzuge einen 
großen Transport friſchmelkender Netzbrücher 
Kühe nebſt Kälbern in Keilers Hotel 


Befreiung von 20⸗jährigem 
Leiden! 


Depoſttalr Hr. . Werzinger in 
Spalt in Bayern ſchreibt in feinem 
Geſchaͤftsbriefe vom 18. Septemder 1870. 
an den Febrikanten des echten weißen 
Bruſtſyrups, G. A. W. Mayer 
in Breslau, unter Anderem wöellſch: 

„Mit dem Verkaufe Ihrcs ſchätzbaren 
Fabeikats ging es. wie ich Ihnen ſchon 
früher mittheilte, Anfangs ungemein flau, 
bis ich Gelegenheit hatte, einem Mayne, 


welcher ſchon 20 Jahre 


ſiſcher Mühlenſteine der ſchönſten Qualität in den gangbarſten Dimenflonen. ſchachteln. Preiſe billigt Effektutrung prompt, 


B SW Mein Comtoir befind t ſich von heute ab 
Von ſchleſiſchen Breite Str. 22, at Etage. 


Mühlſteinen Joseph Fränkel. 
habe friſche Zufuhr erhalten und Tapeten — 


empfehle ſolche in allen Dimen⸗ 
pfeß | 5 n arößter Auswahl von 2 Sgr. die Rolle 


Prels.Couranle gratis. 
„Frisch geröftete 
Weichſelneunaugen 


in / und ½ Schodfäffern 
Splckaale, Sah Near Kräuter- 
Anchovis, fuſſiſche Sardienen, Büdlinge. ver⸗ 


ſionen. ab, bis zu den feinſten 
: 5 „b! de | n 7 it ſc br ib drei Ta ’ 24 12 ſendet billig unter Nachnahme 
A. Krayzanowski. | ouleaux, Gardinen. g g ser dee an. Heiserkeit li ee Albert Meck 
= — owo ebenden, als entwickelten un a \ ' i 
. ch Verd 5--6 halben Fläſch⸗ in Danzig. 
20 Canter ſtangen und paſſende egen ese ju Bain Trans HIN Sen zum Staunen Hergefiet war. ö 


Stralſunder Bücklinge, 


friſch aus der Räucherei und delikat, 80 Stück 
1½ Thlr., mar. Brathering, pr Faß 40 Stuck 
1 Thlr. mar. Offeeanle in Gelce, pr. Haß 7 
bis 8 Pfund netto, 2 Thlr., Faßtage frei, 
liefert prompt gegen vorherige Franko Einſen⸗ 
dung des Betrages 


Gustav Henneberg 


in Stralſund. 
Pr. Lott.-Loose: , J. Lie e 


Daß dleſes Wunder gleichſam Auf⸗ 
fihen erregen mußte, werden Sie begrei⸗ 
fen, zumal Niemand, ſogar ich nicht, 
daran dachte, daß Ihr Syrup bei einem 
ſolchen veralteten Leiden eine ſolche ſchnelle 
Hilfe haben könnte.“ 

Depot des ©. A. W. Mayer 'ſchen 
Beuftſy ups in Poſen bei 


Schwarsziose, Leipzigerfir. 56 
Preis * Blaſche nebſt Gebrauchsan⸗ 
weiſung 2 Thlr. 


0 ———T—T—T—TTT 
Rinderpeſt. 


dene, Vop fene Halter, ſowie Mittel 
d e gegen feuchte Wände 


den 27. Sept. empfiehlt die Porzellan- u Glas waarenhand⸗ 
f treffe 175 lung 
ieder mi 
w Nathan Char ig, rg dagegen 25 dle Ha Gebr. Krahn, Wronterfrafe 1 
* [4 
a ti er ih Herne „N. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16, 


W a arkt 90. 
der N er NB. Tapetenproben nach Auswärts franco [Mittel (vortäthig in lenser e Apotheke 

be mit Rälbern Alter = 5 2 Es 4 = Bim- Neingend eller 25 5 e ene ee 10 

— * u —.— . a mer und Rüde zu ver miei den. Eine große mödlirte Stube billig zu ver ⸗ 5 

= Keilers's Hotel zum Verkauf ein. Kloferſtraße 14 iſt eine Wohnung von 2 mietden Lange Straße Nr. 11 Parterre. e 

W. Hamann, oder 3 Sti ben vom 3. Oktober c. zu verm | Zwei möblierte Zimmer nebſt Entree und] Zwei gut möblitte Stuben find zu vermle⸗ 

Viehhändler. Balkon event. auch Pferdeſtall Kleine Gerber⸗ then Königsstraße 2, Parterre. Zimmer nach vorne zu vermiethen. Nähehr. 

ſtraße Nr. 9. Näheres St. Martin 58. 2 Treppen, bei Reichert, von 1 bis 3 Ures 


Walliſchei 93 ſind Wohnungen von 65 


bis 80 Thlr. zu vermiethen. 


Zum Quartalwechſel. 


Mit der in dieſer Woche erſcheinenden 
Nummer eröffnet 


Neue Platt 


ein neues Ouartal. 


Es ſei hiermit freundlichſt eingeladen, 
dieſe Gelegenheit zum Adonnementsbei⸗ 
tritt wahrzunehmen Das neue Blatt 
unterſcheldet ſich dadurch fo vortheilhaft 
vor ähnlichen 8 itſchriften, daß nicht nur 
die gerade vornanflebende Novelle, ſondern 


der ganze Inhalt von Anfang 
bis Ende 


gleich interessant 
befunden wird. Alle bieher im Neuen 
Blatt gebrachten Beiträge fanden ein⸗ 
Rimmig 


den Beifall der öffentlichen 
Meinung. 
12½ Sgr. pro Quartal 


iR weniger als 1 Sgr. die Woche. Diefe 
kleine Ausgade ſollte Niemand ſcheuen 
um für ſich und die Seinen dieſe Geiſt 
und Herz bildende Lectüre all. 
wöchentlich regelmäßig einkehren zu ſehen. 
So lange Aller Augen noch auf die 
Siegesſtätten unſerer Armeen und jetzt 
vornehmlich nach Paris gerichtet find, 
fahren wir fort, dem Leſer die weitere 
Entwickelung der beiligen Sache anſchau⸗ 
lich zu macher. In dieſem Sinne bietet 
die erſte Nummer des ſoeben beginnenden 


Herbſl- Quartals 


unter dem Titel: „Moderne Mähr⸗ 
chen !: 
Die Geſchichte vom todten Löwen und 
lebendigen Hurd 
Was ſoll aus dem Elſaß und Lothrin- 
gen werden? Von Frarz Freydank. 
Auf dem Schnellzuge nach Wilhelme⸗ 


höhe. 
Die Wittwe von Metz, mit Illſtra⸗ 


tion. 

Der Krieg im Eiſenbahn⸗ und Tele 
graphen-Beitalter. Von 9. Lam 
merk. 

Die proviſoriſche Regierung. 

Das Chaſſepotgewehr. 

An Illuſtrationen bietet dieſe Nummer: 
General Trochu. BG 
Die republikaniſche Regierung der Na ⸗ 

ttonalvertheidigung. Großes Por⸗ 
trail⸗Tableau. 

Tröſtung. (Zu Wittwe von Metz.) 


Plan von Paris und 


Umgegend. 

Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten 
wird man berelt finden, Beſtellungen 
entgegenzunehmen. Die Buchhandlungen 

liefern auf Verlangen auch 

Nummern zur Anfiht, au 

Damit ſich Jeder, der zum Adonnement 

eneigt iſt, vorher von der Vortrefflich 

it des Blattes Ueberzeugung ver⸗ 
ſchaffen kann. 


Die Verlagshandlung des 
Neuen Blattes in Teipzig. 


BPB TTT 
Berlinerftr. 14. im 2. Stock möblirted Zim 
mer nebſt Kabinet zu vermiethen. 


Wohnungs⸗ 
Geſuch 


Zum 1. Oktober werden 2 möblirte oder 
unmöblirte Stuben nebſt Küche zu miehn 
glutt. Adr. ſofort niederzulegen in der 

xp dition dieſes Blattes. 

St. Martin 83 iſt zum 1. Oktober ein gr. 
möbl. Parterre-Zimmer zu vermielhen. 


Feuer⸗Verſicherung betrffd. 


Für den Reglerungs⸗Bezirk Poſen wird für 
a deutſche Gene- Berſicherungs Gefelfgpaft 
ein 


Generalagent geſucht. 
Adreſſen unter 4. A. 807 befördert die 
Annoncen Expedition von Maasenstein 
Falter in Berlin. 


Zum |. Oktober d. J. wird auf dem Dom. 
HKazmierz bei Samler ein tüchtiger 


Rechnungs führer, 
der gleichzeitig die Hofwirthſchaft zu üder- 
nehmen hat, geſucht. 
Ein Knabe, Sohn ordentlicher Eltern, der 


die nöthigen Schulkenntniſſe b:figt, fiadet in 
meinem Elen waarengeſchäſt als 


aas ehr ling 
. B. Dietrich. 
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Ein junger Mann, der das Eiſenwaaren ; 
geschaft —.— der polniſchen Sprache mäch 
lig if, wird für dieſe Branche als 


Verkäufer 
geſucht 


Auskunft ertheilt die Lpeditton dleſ. Ztg. 

Ein re kräftiger Burſche finder 
als Arbeiter dauernde Beſchaftigung in der 
Tabackefabrit von 


Carl Heinr. Ulrici & Co. 


Breslauerſtr. 4. 


Bei Otto Janke in Berlin, Anhaltſtraße 11, t ben und IR d 
alle Bug beanie zu beziehen: e ee eee 2 


G. Graf zu Münſter, Deutſchlands Zukunft: 


Das Deutſche Reich. 


Bet achtungen über die jetzige Lage (September 1870). 
Eleg. geh. Preis 10 Sgr. 


Wichtig für Bücherfreunde! 
Unter Garantie für neu, komplet, fehlerfrei zu herabgeſetzten 
Spottpreiſen. 


Werk allein koſtet im e 4½ Thlr.) 


Muſikalien. 


40 Sieges, und Vaterlandslieder. Webers Album. 10 belllante Compoſitlonen 
von Weber, Tauber, Spohr, Meyerbler, Kücken u. ſ. w. Nur 1 Thlr. — Der muſikali⸗ 
ſche Hansfreund Befigabe für geübte Spieler, 12 elegante Salon Compoſitſonen enthal- 
tend, 1 Thlr. — Groſſes Hamburger Tanz » Album für 1871, das größte exiſtirende 
60 Seiten Rat, 1 Thlr. — Daſſelde für 1870 ebenſo ausgeſtattet. 1 Thlr. — Walzer⸗ 
Album 6 der deliebteſten brillanten Walzer von Gottfrey, Fauſt ꝛc. enthaltend, 1 Thlr. — 
Opern ⸗Album, 6 Opern enthaltend, nur 1 Thlr.. SO der neueſten beliebteſten Tänze. 
Einzeln 2½ Sgr., zu nur 1 Thlr. — Die beliebteſten Opern der Gegenwart: Robert, 


Norma, Stradella, Regimentstochter, Hugenotten, Troubadour, Traviata Freiſchütz Blaubart finden dau tn d d 1 d äfti 
Rigoleito Fauß, Martha. Ale 12 zufammen nur 2 Thle. —— 12 der beiichtefen Salon- fei u deem, Beibäftigung|! 


Compoſitiouen für Plano, von Aſcher, Jungmann, Mendelsſohn⸗Bartholdy, Richards 
u. ſ. w., Ladenpreis 4 Thlr., nur 1 Thlr. — 12 der beijebteſten Salon Compoſitionen, 
neue Folge, ebenfo brillant fortirt, 1 Tülr. — Jugend Album. 30 beliebte Compoſitionen, 
leicht und brillant arrangirt, prachtvoll ausgeſtattet, 1 Tülr. — Feſtgabe. Brillantes Be 
geſchenk für Jedermann. | Töülr. — 50 leichte Tänze für Violine zuſammen 1 Thir — 
Diefelden mit Klavierbegleitung 2 Thlr. — Tanz⸗Album für Bloline für 1871. 1 Thlr.— 
Des Pianiſten Hausſchatz. 12 brillante Original- Gompofitionen von den beliedteſten 
Componiſten: Godfrey, Kafka, „ 1 50 w „ 1 8 —＋ nur ah: 
f 3 außer den bekannten werthvollen Zugaben zur Deckun 
Gratis erhält Jeder des geringen Porto's bei B ſtellungen — und 10 
Thlrn. noch neue Werke von Auerbach, Mühlbach, Klaffiter und illuſtrirte Werke ıc. 


Grüneberger 


Weintrauben. 


Lelder dieſes Jahr mangelhaft, wenig und vor Oktober 
nicht reif! das Bruttopfd. 3 Sar. — Zur Kur: Traubenſaft & 
Flaſche 7½ Sgr. Backobſt. Präſentſchachteln, ſchön ausge⸗ 
ftattet, 1 u. 1½ Thir. Birnen: 2 u. 2½ Sgr das Pfd., geſch. 
5 Sgr., Aepfel 5, ungeſch. 3 Kirſchen, fauer u. ſüß 4, Pflau- 
men 2½, ausgeſ 3, geſch. 6, ohne K. 5, Dampf⸗Muß: 
Pflaumm. Brutto- Pfd. 3, über 20 Bid. 2½, Schneide- 4, 

A Kirſch. 4 Sgr. Fruchtſäfte: 9, Gelees 15; Ananas 30, 
Aprik. 20, Pficſ., Nüffe, Erdb., Hageb. 15, Claud., Kirſchen Himb., Gurken, P.-Zwiedeln, 
Quitten 12, Spargel 17 ½, Zuckererbſ. 15, Pflaum. 10, Preiſelb. 2, füß 5, Weinmoſtrich 
6 Sgr. das Pf Wallnüſſe: 2½ und 3 Sgr. das Schock. Alle Emballagen und 
Preisliſten gratis. 


2 


2 
1 


habertanen. 


O per: 
Carl Schäfer (Direktor, gleichzeitig Regiſſeur der großen Oper), I. Heldentenor⸗Par⸗ 
tbien. Hr. Friedrich Brofft, I lyriſche und Spieltenorparthien. Hr. Grundner (ſiehe Schau⸗ 


'piel), Tenorbuffo und Spieltenorparthien. 


1 Hr. Hermann Boldt, I. Barytonparthien. 
Hermann Tomasciek (Regiſſeur), I. ſerieuſe Baß⸗ und Buffoparthien 


Hr. 
Hr. G. Fernau (fiede 


Schauſpiel), II Baß. und Buffoparthien. Hr. Fabricius, kleine Parthien. 
Frau Maria Winkelmann, I. dramatiſche Geſangsparthieen. Frau Direktorin Auguſte 
Schäfer, kolo irte und jugendlich dramatiſche Befangeparihien. Fel. Amelia Watſon, jugend⸗ 


lich dramatiſche Geſangsparthlen. Frl. Elife 


Hummler, I. Soubrette, kolorirte Geſangspar⸗ 


hien. Fr. Marie Wohldrück (fiche Schauspiel), Mütter, komiſche Alte. 
8 Damen und 8 Herren im Chor. 
Ballet: 


Fräul. Hilda Nilfon, I. Solotänzerin 
Damen find eingeleitet. 


Engagements -Unterhandlungen mit noch zwei 


Hiermit mein Unternehmen ankündigend, bitte ich die geehrten Kunſtfreunde Poſens, 
demſelben eine recht rege Theilnahme zu bezeigen. Ich werde dagegen bemüht ſein, den ge⸗ 
rechten Anſprüchen, welche an ein Kunft-Inftitut wie das Stadtheater von Poſen es fein ſoll, 
gewiſſenhafte Rechnung zu tragen und etwaige ſich ergebene Unzulänglichkeiten ſofort zu 


beſeitigen. 
Poſen, im September 1870. 


Mit Achtung 
Cart Scehüfer, 
Director des Stadt⸗Theaters. 2 


‚Schaffner u. Kutlſcher 
i A. Hirsch, 


Speditione⸗Geſchäft, Schuhmacherſtraße 


Ein deutſcher, der polniſchen Sprache mäd- 
tiger 


Vogt oder Vorarbeiter 


wird fofort für eig mittleres Gut geſucht. 
Dominium Seedatzy bei Wielichowo, Kreis 
Koſten. 

Daſelbſt find circa 


36 Schock Mafdinen- 
Roggenſtroh 


en bloc zu 50 Thaler zu verlaufen. 


Tüchtige Kürſchnergeſellen 


H. Lessler. 


Ein junger Mann, Sekundaner, kann unter 
günfigen Bedingungen in der rothen Apo- 
theke als Lehrling eintreten. 


A: Pfahl. 
Ein verheiratheter, mit guten Zeugniſſen ver- 
ſehener 
Brenner 


ſucht ſofort eine Stellung. Gefäll. Offerten 


Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt ansgeführt.|sub @. U. poste rest. Margonin franfo. 


Man wende ſich direkt an! 


Siegmund Simon in Hamburg, 
Große Bleichen Nr. 31, Bücher Exporteur 


ne BETEN wird eine Stelle! En gebildeter junger Menn findet als 
Lehrer Krumbhorn. 


Ein Commis, 


Volontair 


Ein Medaillon verloren mit der Photogra- 
phie einer Dame und eines Herrn (Oufarren). 
Dem ehrlichen Finder 1 Thlr. Belohnung. 
St Adalbert, Hof 31. Bliesner 


Wir beabſich igen eine Sendung warmer 
Winter⸗Unterkleider, insbeſondere wol ene Hem⸗ 


: W8irthfdaftseleve oder den für das 5. Armeekorps nach dem Kriege⸗ 


ſchauplatz abzehen zu laſſen und bitlen, ung 
durch Beiträge von Geld und geeigneten Stof- 
fen freundlichſt zu unterſtützen. Den Empfang 


Materialiſt, noch in Stellung, der deutſchen unter vor beilbaften Bedingungen zum 1 werden wir in dieſer Zeitung anzeigen. 


und polniſchen Sprache mächtig, ſucht per 
1. November c. Engagement. 
Näheres A. B. poste rest. Poln. Liſſa. 


Ein 55 


Konditorgehilfe und 


Perzycee bi Bduny. 


Ein Eommis, 
moſaiſchen Glaubens, findet in unſerm Ma⸗ 
nufaktur⸗, Tuch und Modewaaren Geſchäft 


7 7 zum 1. Okto er a. o. eine Stelle. 
finden 2 8 ehrling lan, den 22. September 1870. 
R. Neugebauer. | Gebr. Weinberg. 


Offerten für die freundliche Unterſtützung der Fraue 


Ok ober a. e Aufnahme auf dem Dominium| Pofen, 24 S:pt. 1870. 


Der Vaterländiſche Frauen⸗ Verein. 
Dankſagung 
an den Geſang⸗Verein 


der zur Arme eingezogenen Landwehrmänner 
in Neutomysl. 4. 


[M. 28. IX. J. III. u. M. C. 


Zemillen-Wechrichten 
Louis Jaffé. 
Emma Jaffe, geb. Jaffé. 
Neuvermählte. 


Statt beſonderer Meldung. 


Geſtern Abend 8 Uhr wurde meine liebe 
Frau Emmy geb Hertwig unter Gottes 
gnädigem Beiftande von einem munteren Sohne 
glücklich und leicht entbunden. 

Krotoſchin, den 24. September 1870. 

Brandenburger, 

Diſtrikts Kommiſſarius und Bürger meiſter 

in Mieſzkow. 


C ³·˙¹ EEHEENL EEE 

Es dat Gott dem Herrn gefallen, meine 
liebe Frau Henriette geb. Neumann 
deute nach langeren ſchweren Leiden zu 
ſich zu rufen, was ich Freunden und Be⸗ 
kannten, mit der Bitte um ſtille Theil. 
nahme, tiefbetrübt anzeige. 

Jaracz Mühle, den 25. Sept. 1870. 

Eduard Schwanke. 

Die Beerdigung findet Mittwoch den 

28. d., Nachm. 3½ Uhr, ſtet!. 


STERNE . STETTEN, 
Statt jeder beſonderen 


Meldung. 

Heute Nacht 12 Uhr entſchlief nach ſchwerem 
Kampfe unfere theure unvergeßliche Gattin, 
Mutter und Großmutter Ottilie Garbrecht 
geb. Anderſſon, was wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten hierdurch tiefbetrühl 
anzeigen. 

Pudewitz, den 25. September 1870. 

Die Hinterbliebenen. 


Eisbeine morgen Dienſtag den 27. d. 
bei Volkmann, Wronkerſtr. 17. 


A. RETEMEYER, 
BERLIN, 


Central - Expedition für Zei- 
tung#s-Annoncen in allen Zei- 
tungen Deutschlands und des 
Auslandes, zu den tarifmässigen Prei- 
sen (ohne Provision oder Mehrberechnun- 
gen) und unter den coulantesten Bedingun- 
gen. — Dies Bureau ist das älteste in 


n Deutschland und wird bereits seit 13 Jah- 


ren von den höchsten Behörden, 
Verwaltungen etc. mit der Inseraten- 
Beförderung betraut. — Zeitungs- Verzeich- 
niss, Prospect und Tarif gratis und franco 


Börfen -Tefegramme. 


Goldanto 134, 1882. Bonds 1124. 


Rewyork, 24. Sept. 
(Anfangs ⸗Kurſe.) 


Berlin, 26 Septbr., — Uhr — Minuten. 
Welzen geſchäftslos pr Sept. 73, Sept.⸗Okt. 7 — Roggen behauptet Toto 
50, Sept. 50, Septhr. Oktober 50 Ort. Ron. 504. — Rüböl geſchäftslos, 
loko 14, Sept. 14 Sept.⸗Olt. 131. Spiritus geſchaftslos per Sept. (z, 
Okt. pr 10.000 Litres (in Rt. und Sgr.) 17. 4 Nov. 16. 8. Hafer 
geſchäftslos, pr. Sept. 264. -- Petroleum loko 78. — Staatsbahn 2055. 
— Lombarden 754. — Italiener 533. — Amerikaner 954 — Defterr. 
Kredit⸗Aktien 138. — Türken 49. — 74 pCt. Rumänter —. 

Rondsſtimmung: geſchäftslos, befeſtigend. 


Börſe zu Poſen 
am 26 Septbr. 1870. 
Des jüdiſchen Neujahrsfeftes wegen kein Geſchäft. 


2 Berlin, 24. Set [Wöchentlicher Börſenbericht] Die 
ſelben Faktoren, welche bereits ſeit längerer Zeit einen entſcheldenden Einfluß 
auf die Geſchäftsrichtung der Börſe gewannen, ſpie ten auch in den letzten 
acht Tagen eine maßgebende Rolle. Die Situatton der Börſe hat ſich 
mithin wenig verändert; auch in dieſer Woche ſtand melſt eine günftige 
Tendenz auf ber Tagesoranung während jedoch andererſeits die Verkehrs- 
entwickelung noch keinen Aufſchwung erkennen ließ. Anfangs der Woche 
wurde ber günfligen Tendenz durch das Rundſchreſben Jules Favres und 
die Nachricht von der Relſe d ſſelben nach dem deutſchen Hauptquartier 
Vorſchub geleifiet, welche beiden Momente die Spekulatſon in gunſtigem 
Sinne beurthritie. Später gewährten die vom Kriegeſchauplatz eingetrof- 
fenen Meldungen über das erſte fiegreiche Geſecht vor Paris dem © ſchäft 
einen neuen Impuls, während gleichzeitig die günftige Haltung der Wiener 
Börſe die Hauffebeftrebungen wesentlich unterkügte. Erſt gegen Sch uß der 
Woche nahm die Tendenz eine mattere Färbung an weil die Kaufluſt 
wegen der Nähe der jüdiſchen Beiertage und der Liquidation weſentlich al 
nahm und die beiden Eriaffe des Grafen Bismarck die Hoffnungen auf 
einen baldigen Friedensſchluß etwas obzuſchwächen ſchienen. Einer ſtärk ren 
Reaktion wurde jedoch heute duch dle telegraphiſche Meldung, daß in Paris 
Straßenkämpfe ſtatigeſunden Einhalt gitban, Au; dem ſp kulatſven Gebiet 
zeichnelen ſich Anfangs der Woch: Staalsbohnakt en durch eine rapid: Kure⸗ 
steigerung aus; über die Gründe ber in dieſem Papier ſiatifindenden Be⸗ 
wegungen haben wir ſchen früher berichte. Nachdem die Aktlen im Pri- 
vatverkehr am Sonntag 54 Tü lr. höher bezahlt worden, fielen dleſelben in 
den ſpäteren Wochentagen einer matleren Haltung anheim, weil die letzte 
Einnahme nicht den gehegten Erwartungen ent proczen hatte. Ein verhält⸗ 
nifmeßig lebhafter Verkehr fand in Galtziern, Reicher bırg-Pardubgern 
uns oſterrelchiſcher Nordweſthahn ſtatt; die bii en litz genannten Paptere 
verdanken ihre Beliebtheit der in Ausſiat genommenen Zuſion beider Bah⸗ 


Berlin, 24. September. 


odenkredit wurden wieder ſtark gehandelt. 


ſchen Jonds waren 
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7 
Von der heutigen Börſe iſt ihrer großen Geſchä' sloſigkeit wegen nur wenig zu ſazen; 

altung ſich beſeſtigte, zumal als die Nachrichten vom 27. ankamen, welche von Kanonendenner und Gewehrſeuer in den S 
8 Inländiſche Fonds waren ſeſt, zum Theil höher; Bundesanleige und beide bayeriſchen waren in regem Verkehr. 
1862er und 1870er engliſche ziemlich belebt. — Beeslau⸗Warſchauer find heut mit 73 gehandelt. 


u f 
Vorwoche. dieſer Woche Woche 
Preußiſche Konſols 914 3 9 97 
Oeſtr. Staatsbahn 2035 2.9 2055 206 
Lombarden 99 10 * 98 98.8. 
Oeſterr. Kredn 1374 1294 138 139 
Amerikaner 95 958 95 954. 
Italiener 52 544 62 545 


Produkten: Börje. 

Berlin, 24 Septbr. Wind: ORO. Barometer: 25%. Thermo- 
meter: 14° —. Witterung: ſchön. — Trotz ausgezeichnet ſchöner Witterung 
war heute die Stimmung für Roggen recht feſt. Die Verkäufer bewahr⸗ 
ten eine fo große Zurückhal ung, daß der Begehr den um etwas geſteigerten 
Forderungen ſich fügen mußte. Loko konnte man gute und mittelmäßige 
Sorten heute ziemlich bequem plaziren, weil davon wenig offerirt war; bie 
geringen Partieen blieben aber trotz der beſſeren Terminprelſe ganzlich ver⸗ 
nachlaſſigt. Gekündigt 8000 Ctr. Kündigungspreis 504 Rt. — Roggen 
mehl recht fe. — Weizen beinahe geſchäftslos. — Heer loko matt, 
Käufer im Vortheil. Termine flill und ziemlich unverändert. Gekündigt 
3000 Ctr. Kündigungspreis 263 Rt. Rub ol belebt und nicht voll be. 
hauptel. — Sptritus in gedrückter Haltung und ba ſchwachem Umſotz 
langſam nachgebend. Gekünvigt 50,000 Quarf. Kündigungsprets 164 Rt. 
— Weizen loko pr 2100 Bid 0 81 bet nach Qual. per 2000 Pfd per 
dieſen Monat —, Sepk.⸗Okt. 721 73 bz. — Roggen leko pr 2000 Wie. 
43— 524 Rt. bz. per dieſen Monat —, Sept. Okt 59 50 608 bz. Bit 
Nov. 50 50g 504 bz., Nov. Dez 50-50 508 bz. 187 April Mai 5 

50 bz. — Gerſte eko zer 750 Pie 34—46 Ut nach Quu. Hafer 
loko pet 200 Pfd. 212,4 Rt. nach Qual., 22— 28 bz. per dieſen Wlonat 
—, Sept On. 20 Rt bz. Okt. Nov 2 bz. Nov -Der 263-265 bz. — 
Erbſen per bu Bro Kochwaare 51 66 Rt. nach Qual., Zutterwaare 
46 52 Rt. nach Qual — Lein! toto 114 Rt. — Rübe! loto pr. 100 
Pfd. ohne Faß 14 Ni, per dieſen Mengt 14 Rt., Sept. Ott 134 bz. Okt. 
Nov. 1 1 B, Nod Dez. 13½ bz., 1371 April⸗Mali 203 bz. — Petre ⸗ 
leum suffin. (Standard white) pr. Str mit Ras. loke 8 Ri. ver dieſen 
Mona: —, Sept. Okt. 74 Ri., Okt.⸗Rov. 75 G, Ror.-Dez. 74 B. Dez ⸗ 
Jan. 73 bz. Spiritus pr 8000 into ohne Ba li 6 Ri bz. 
loto mit Baß —, per dieſen Monat 1 1 Nied „ B. u. G. Odi. 100 Eiter 
a 100% 10,000 % weit Faß 17 Fiz. 0—6 Sgr. bz., Okt.⸗Nov 16 Bit Qu 
Sgr bz., Nov.⸗Dez. 16 Rt 18 15 Sgr. bz., 871 Jan.⸗Feb. —, April⸗ Mal 
16 RI 29 Sgr bz. — Mehl Weizen wehl Nr. 0 dä Rt Ir u 
5 Ni. Roggenmehl Rr. 0 22! Rt Nr 0 u. 1 38—— 3 Ni pro 
Ckr. unverſt. exkl. Sack. — Hoggen well Nr 0 u. pro Eir unvsecſt. inkl. 
Sack; per tiefen Monat 3 Rt. 2:4 2 Sgr. bz. Seo lot 3 t 20 — 20 
Sgr. bz., Okt.⸗Nev. 3 Kt 194 - 198 Szr. bz., Nov. Dez. 3 ge“ 9 Sur B. 
5. 8. 


Breslau, 21 Sept Emtlicher Wrohstten Bözenbericht. Roggen 
(p. 2000 Pi) b’kauptet, pr Sept. Sept tt. und Okt.⸗Rov. 304 bz. U. B. 
Nov.-Dez. 47/34 bz. April Mai 38 G. u. B. — Weizen de Sept 72 
B. — Gerne pr. won 4 B. Pafer pe Sept. 42 G. v. B. Kaps 
pr. Sept 113 G — Küböl wenig verändert, Info 133 B. pr Sept. 188 
B., Sep. ⸗Olt, Nen. und Ruv. Der 135 B, pril. Mal 134 B. — 
Raps kuchen tuhlg, pro Ctr. 6 68 Ser. Leinkuchen feſt, pro Cir. 
84—8 Sgr. Spiritus wenig unverändert, loko 16 B., 154 5. 
pr. Sept. 15 B., Spt «Dit, 15% bz, Okt Nov. 5 B. u. G., Nov. Dez. 
14$ bz. Dez.⸗Jan., Jan.⸗FJebr., Jeb.⸗März u. März⸗ April 144 bz. 


50 enig ſie eröffnete 


Eisenbahn - Fahrplan. 
Richtung Stargard- Breslau. 
Ankunft. Abgang. 
Porsonen-Zug Morgens .. 4 Uhr 54 Min. |Personen-Zug Morgens . . 5 Uhr 4 Mix- 
Gemischter Zug Morgens. 7 - 31 - [Gemischter Zug Morgens, 8 - 14 - 
Personen-Zug Nachmitt. . 3 - 54 - |Personen-Zug Nachmitt. . 4 4 
Gemischter Zug Abends, 8 - 42 - [Gemischter Zug Abends 6 54 
— * “1 
Richtung Breslau » Stargard. 
Ankunft. Abgang: 
Gemischter Zug ... früh 8 Uhr 13 Min. [Gemischter Zug... . früh 6 Uhr 14 Min. 
Personen-Zug Vormittags .11 - 4 - |Personen-Zug Vormittags. 11 - 14 - 
Gamischter Zug Nachmitt. 2 - 32 - fGemischter Zug Abends. 34 
Parsonen-Zug Abends ... 10 - 4 - Personen-Zug Abends... 11 - 33 


Neueſte Depefchen. 
Offizielle militäriſche Nachrichten. 


Ferrieres, 25. Sept. Außer unbedeutenden Patrouillen⸗ 


Gefechlen vor Paris nichts Neueß. v. Podbielski. 

Ein Telegramm aus Verſailles vom 25. September 
iebt eine Aufſtellung der dritten Armee vor Paris und fügt 
Naur Der Feind unkernimmt nichts Ernſtliches, zeigt drei Ka⸗ 
nonenboote auf der Seine. Ueberall Verſchanzungen und Bar⸗ 
rikaden bemerkbar. v. Karnap. 


Tours, 25. Septbr. Die Regierung empfing mittel ſt 
eines Luftballons Nachrichten aus Parls vom 22. über die 
Schlacht vom 19. Septbr. Derſelben wird darin berichtet: 
Ducrot welcher mit 4 Diviſionen die Höhen von Villejuif bis 
Meudon beſetzt hatte, rekognoszirte das Vorterrain und ſtieß auf 
bedeutende Feindesmacht, darunter viel Artillerie in gedeckter 


Stellung. Nach lebhaftem Gefechte mußte der Rückzug an⸗ 
bedauer⸗ 


getreten werden, was vom rechten Flügel in 
licher Ueberſtürzung geſchah, während die anderen Truppen in 
Ordnung auf dem Plateau von Chatillon ſich konzentrirten. 
Gegen 4 Uhr entwickelte ſich die preußiihe Artillerie fo, daß 


Ducrot die Truppen unter den Schutz der Forts zurücknahm 


und nach Vernagelung von acht Geſchützen 
doute Chatillon nach Fort Vanvres ſich zurückzog. Die 
Truppen müſſen nun definitiv ſich um Paris konzentri⸗ 
ren. Verluſte leicht. Die Feinde unternahmen keine Des 
monſtration gegen die Forts. Ein Tages befehl Trochus be⸗ 
lobt die Artillerie und tadelt das 1. Zuaven⸗Regiment das zus 
folge unglaublicher Panik in Unordnung zuräche angen war. 
Der General ordnete energiſche Maßregeln gegen dien 

nirte demoraliſirten Truppen an. Vor Vincennes fand eine Feuers⸗ 
brunſt ſtatt, welche bald gelöſcht wurde. Schloß Meudon haben 
die Preußen beſetzt. Am 21. September rekognoszirte Trochu 


in der Re⸗ 


e undiszipli⸗ 


gegen St. Denis. Die Preußen haben ſich noch nicht in Courte⸗ 


voie, Suresne wohl aber bei St. Cloud gezeigt. 


Tours, 25. Septbr. Die hieſige Regierung macht be» | 


kannt, daß ſie mittelſt eines Luftballons ein Schreiben von 


Gambetta empfangen, worin es heißt: Paris iſt zur heroiſchen 


Vertheidigung bereit. Möge auch Frankreich heldenmüthige An⸗ 
ſtrengungen machen. Ferner ertheilt Gambetta Inſtruktionen 


etwa von feindlicher Seite verbreiteten Nachrichten über einen F, 


Ausbruch von Unruhen in Paris ſtets energiſchſt zu dementiren. 


Die Nachrichten per Luftballon aus Paris vom 22. Sept. demen⸗ 


titen bereits die Nachricht von Unruhen in Paris. (Die Nachricht 
über den Straßenkampf in Paris am 21. war erſt durch das 


| Telegramm aus Ferrières vom 23. am 24. hier eingegangen. 


Die Dementirung eilte alſo der Meldung voraus.) 


mat! für fremde Sp:tulationspapiere,. das Angebot war überwiegend, ober cbmohl fpäter die 
trafen von Paris ſprechen fo belebte ſich doch dos Geſchaft in keinem Zweige des Verkehrs. 8 


Wechſel waren zwar etwas beſſer, ober ebenfalls ganz ſtill. Von ruſſt⸗ 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (G. Röſtel) in Poſen. 
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